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be« Eittblid)ett Stopfe« in erfter Sinie fte£)en. Die
Sdjmierigfeiten road)fen nidjt immer mit bem
©rabe ber Verengerung; oft gebt bei jientlid)
hoben (graben bic ©eburt bei fünft günftigen
Verbältnifjen übertajdjeitb fdjitell üor fid), mo-
gegen bei roeniger hoben ©rabett oft eine Sfom-
plifation ftarte Störungen bebingeu fanu.

Da« 2Bid)tigfte finb, roie gefagt, bie SScbcn.
Seibcr finbeu mir oft bei grauen mit Vecfctt»

enge and) eine entfpredjenb menig reizbare
ober ttut«Eelfd)road)e (Gebärmutter. Da bie ©e-
burt bei engen Veden jomiefo lange bauert,
fo erlabmeu aud) anfänglich träftigere ©eben
oft fchon mäbrenb ber langen ©röffnmig«-
periobe unb bie eigentliche Vreßarbcit, bei ber
ber Stopf bem engen Verteil angepaßt mcrbcit
muß, fängt mit febon ermübeter ©cbärmulter au.

Slttfattg« finben mir bei ©rftgebärenben mit
engem Vertett faft immer ben Stopf noch über
beut Veden berocglid). Daburd) roirb nun ber
unterfte Sbfdjnitt ber ©cbärmutter nicht ge-
nügenb burd) ben Stopf Don bem übrigen Dcil
abgegrenzt; baburd) fließt ba« grud)tioaffer
bann unter ftarfem Drurf unb in z" großer
SDfengc in bie grucbtblafe ein. 3nfolgebeffcn
tritt oft bei engem Veden ba« ein, rna« bei

ihm befonber« Dermieben merben müßte; bic
Vlafe fpringt, unb ba« Söaffer fließt ab, in
einem SDfomente, roo ber Dtuttermunb uod)
roenig ober gar nicht ermeitert ift; cô fommt
Zinn frühzeitigen Vlafcufpruug. Vci fehr fefter
Vlafe aber fanti fie burd) ben nod) engen
2Nuttermunb mie eine Söurft in bic Scheibe
oorgemölbt merben. Sind) fommt e« bei

engem Vecfen fünfmal fo häufig roie bei
normalem z" Verfall ber 9fabelfd)uur ober fleiner
Deilc, benn biefe gleiten in ben Süden ^toifcheu
Stopf unb ©ebärmuttermanb herab, ober merben
bann oon bem abfließenbett gnid)troa|fcr her-
auêgefdjroetnmt.

9fad) bem Vlafeufprung ift nun fein Stopf
ba, ber fid) bem unteren ©ebärmutternbfd)nitt
eng aufdpniegte, er ift über bem Vccfcneingang
Zurüdgchaltcn unb bie SBänbc be« üJluttcrbalie«
hängen fdjlaff in bic Scheibe herunter. 9futt
müffen bie SBchcn ben Stopf erft burdiprcfjeu
unb babei merben Deilc be« £>alfc« z,u'id)eu
ihm unb bem fuöd)erneu Vecfen ciugeflcmmt,
roobei bie Vfuttennunbälippcn ftarf anfcbmcllen
tonnen. Oft entftehen babei burch ben Drud
foldje Ouetfchungen, baß giftein in ber Vlafe
ZU Stanbe fommen ober ganze Dcile abge=

quetfd)t merben.

Die Schioeizer ßcbnmmc.

3» ben meiften gäOen ift bic VcdcnDercu-
gerung nicht ftarf, baß bie ©eburt uod) auf
natüriidjem 2üege z" ©"be gehen fanu. ßlber
fie bauert lange; ber Stopf formt fid) nur lang-
jam forocit, baß er burd) ba« Vecfen fanu unb
oft ftirbt ba« Stinb ab, beuor c« geboren ift.
Die Sänge ber ©eburt bringt c« mit fid), baß
bie ©cfabr einer 3»Kftion größer iff, bejouber«,
roeil aud) üiel häufiger ©ingriffe nötig finb,
um bie ©eburt &u bcenben, menu bie VJehcn
nid)t mehr beffer merben mollcn.

3n jenen gälten, mo bie Vcdfenucrengerung
eine fehr hodjgtabigc ift, mo bie ®rö|e, sjärtc
ober jalidje ©infteliung be« Stoprc« eine fpon-
taue ©eburt au3jd)licßcu, muß, menu feine
fünftlichc £>ilfc eingreift, bic ÜJfuttcr mit bem
Stinbe unentbunben z" ©runbe gehen.

©croöl)ulid) ift c« eine ©ebärmutterzerrei»
ßung, bie ihr zum ©djicffal mirb; ba« Stinb
mirb burd) ben fHiß in bie Vaud)l)öhlc geboren
nub bie Ufutter ftirbt an innerer Verblutung.
Cbcr, menu bie ©ebärmutter nicht zrrreißt,
fo fault ba« in ihr zi'rücfgchaltcnc Stinb unb
bie fDtutter erliegt ber 3nfeftion.

SBentt aber bei nicht Zu großer Vecfeueugc
bie ©eburt auf natürlichem SBege uod) z"
©übe geht, fo mirb ber aufmerffame Veobadjtcr
fchen, baß bic 9faturfräftc in einer mahrlid)
bemuiibernärocrteu SSeife bie Schmierigfeiten
überroinbeu fönnen, bic ber ©eburt be« Slinbc«
fich cutgegenftellcn.

Vci Sdjäbellagc unb nicht z» ftarfem SDfiß-
Dcrhältuia zroiicheu Stopf unb Vecfen, roettn
ber Dfuttermunb üöllig ermeitert unb ba«
fjnichtmaffer abgelaufen ift, bcobad)tcu mir,
baß nun ber Stopf beginnt fich 'm Vccfcneingang

fcftzuftcüen unb allmählich tiefer zu treten.
Oft finbet man um biefe $cit nod) eine Ver-
änberung in ber ©infteliung. Valb bie große,
balb bie fleiite goutaticüc tritt tiefer; balb
nähert fid) bic Vfc'Il,aM '"ehr ber ÏJfitte be«
Vedeti«, balb mehr ber l)i"tercn ober Dorbcren
23anb, fo, baß mau ben ©iubruef geroinnt,
al« ob bie 9fatur fudic, meldje ©infteliung bei
bent Dorliegcubcu galle bic befte fei. Oft and)
nähert fid) bic fßfciluaht mehr bem fdjrägen
Durdpneffcr ober fie fteht ganz ö"«- ©cun
bann bic befte Stopfftcllung gcfuuben ift für
ba« fpcziclle Vecfen, fo bleibt ber Stopf ftehen
unb nun bienen bie 2Bcl)en bazu, ben Sd)äbel
ber gornt be« Vecfen« auzupaffeu ; er befommt
eine geeignete jjortn um burditreten z" fönnen.
2)ie Viegfatnfeit ber Sdjäbclfnocheu, bic je nach
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ber ^ärtc eine Derjd)iebene fein fanti, fpielt
babei eine große IHolle. (Die Sdjeitclbeine fd)ie=
ben fid) in ber tßfeilnaht übercinanber, fo mirb
ber quere Surcbmeffer be« Sd)äbel<f Derfiirzt,
oft um ein beträri)tlid)e«.

Stet« mirb ba« höher ftehenbe Sd)citelbein
unter ba« tiefet ftehenbe gcfrljobeu, unb ba«
tieferlicgeubc jtärter gemölbt, ba« aitberc abge=
plattet. Die« ift in geringerem tUfoaßc bei ©rft»
geburten aud) bei normalem Vecfen ber 3-aH
unb bei Dielen Wenfdjen fanu man au enter
beftcljenbcn bleibeubeu ftärferen SSölbuug eine«
Sdjeitelhöcfer« aud) im fpätcreit Sehen uod)
erfennen, in melcher Sdjäbellagc ber Vetreffcnbe
geboren ift.

Der Sd)äbel lüirb oft ganz murftförtnig
angezogen. Sin ber Dorongcbeubeu partie bilbet
fid) bie Sîopfgcfdjroulft, bie natürlich um fo
größer ift, je länger bie Durd)treibutig be«
Sd)äbel« gebauert hat.

Vei biefer llnformuug fehlt nod) ber Drang
mitzupreffen ; er tritt erft auf, tuenn fie be=

enbet ift unb nun ber Stopf tiefer treten fann.
Süknu battu bie Vreßroeljett begonnen hoben,

fo arbeitet bic ©ebärenbe bei jeber ®Jel)e euer»
gifd) mit unb balb empfiubet fie Stnljlbrang
unb VJabcufräntpfe, bie anzeigen, baß ber Stopf
in bie Vccfent)öl)le getreten ift, uttb bett engen
©ittgang übermiinben l)at.

Srijuifi). hföniuiuciiucrciit.
Zcntraluorsrand.

fÇiir ba« eben angetretene neue 3«hï
entbieten mir allen Sfollegiitticu bic

bcrzlicbîten Glûckiuûnîdjc
mit ber .poffnuttg, fie merben aud) in ^ufunft
treu z» ihrem VerufSDcrbnttb ftehen.

De« meiteru haben mir ba« Vergnügen, uttfern
UMitglicbcru z"t Stcnutni« z" bringen, baß

fÇrati Filarie iiansfer in Sïcft'oil (Dljurgait) uttb
efrati 3uUe ßri!i-^$anbfitt in 3"terlafett (Veen)
il)r Dienftjubilcium feiern foutitett. Den betben
3ubilaritttten übermitteln mir and) auf biefem
VJege unfere heften ©ratulationen.

Sdjaffhatifcu, bett 2. 3anuar 1924.

$itr ben ^cutralüorftaub:
Die ißräfibentin : Die Sefretftrin:

grau St. © o r g » .Ç> ö r l c r, ©. S et) n e ß l e r,
Ootbcrfteifl 4, odjnffhmilen. Dtcuhaufen.

Sanftätsgeschäf«

H. SCHAERER A. G. BERN
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Komplette Hebammenausrustungen
Verbandwatte u. Gaze
Leibbinden, Bandagen

Bruchbönder
Krankentische
Nachtstöhle
Bidets
Urinale 704

Irrigatoren
Frauendouchen etc.

Soxhlet-Apparate
Ersatz-Milchflaschen
Sauger-Nuggls
BrusthUtchen
Kinderwagen in Kauf

und Miete
Fieber-Thermometer
Zimmer-Thermometer
Bade-Thermometer

des kindlichen KopfeS in erster Linie stehen. Die
Schwierigkeiten wachsen nicht iininer mit dein
Grade der Verengerung; ost geht bei ziemlich
hvhen Graden die Geburt bei sonst günstigen
Verhältnissen überraschend schnell vor sich,

wogegen bei weniger hohen Graden ost eine
Komplikation starke Störungen bedingen kann.

Das Wichtigste sind, wie gesagt, die Wehen.
Leider finden wir ost bei grauen mit Becken-

enge auch eine entsprechend wenig reizbare
oder muskelschwache Gebärmutter. Da die
Geburt bei engen Becken sowieso lange dauert,
so erlahmen auch ansänglich krustigere Wehen
oft schon während der langen EröffnungS-
perivde und die eigentliche Prcßarbeit, bei der
der Kopf dem engen Becken angepaßt werden
muß, sängt mit schon ermüdeter Gebärmutter an.

AnsangS finden wir bei Erstgebärenden mit
engem Becken sast immer den Kops noch über
dem Becken beweglich. Dadurch wird nun der
unterste Abschnitt der Gebärmutter nicht
genügend durcki den Kopf von dem übrigen Teil
abgegrenzt; dadurch fließt das Fruchtwasser
dann unter starkem Druck und in zu großer
Menge in die Fruchtbiase ein. Infolgedessen
tritt oft bei engem Becken das ein, was bei

ihm besonders vermieden werden müßte' die

Blase springt, und das Wasser fließt ab, in
einem Momente, wo der Muttermund noch

wenig oder gar nicht erweitert ist; es kommt

zum frühzeitigen Blascnsprung. Bei sehr fester
Blase aber kann sie durch den noch engen
Muttermund wie eine Wurst in die Scheide
vorgewölbt werden. Auch kommt eS bei

engem Becken fünfmal so häufig wie bei
normalem zu Versall der Nabelschnur oder kleiner
Teile, denn diese gleiten in den Lücken zwischen

Kopf und Gebärmutterwand herab, oder werden
dann von dem abfließenden Fruchtwasser her-
auSgeschwemmt.

Nach dem Blascnsprung ist nun kein Kopf
da, der sich dem unteren Gebärmutterabschnitt
eng anschmiegte, er ist über dem Bcckcneingang
zurückgehalten und die Wände des MuttcrhalseS
hängen schlaft in die Scheide herunter. Nun
müssen die Wehen den Kopf erst durchpressen
und dabei werden Teile des Halses zwischen

ihm nnd dem knöchernen Becken eingeklemmt,
wobei die Muttermundslippen stark anschwellen
können. Ost entstehen dabei durch den Druck
solche Quetschungen, daß Fisteln in der Blase

zu Stande kommen oder ganze Teile
abgequetscht werden.

Die Schweizer Hebamme.

In den meisten Fällen ist die Bcckenveren-
gerung nicht stark, daß die Geburt noch auf
natürlichem Wege zu Ende gehen kann. Aber
sie dauert lange; der Kopf formt sich nur lang,
sam soweit, daß er durch daS Becken kann und
ost stirbt das Kind ab, bevor es geboren ist.
Die Länge der Geburt bringt es mit sich, daß
die Gefahr einer Infektion größer ist, besonders,
weil auch viel häufiger Eingriffe nötig sind,
um die Geburt zu beenden, wenn die Wehen
nicht mehr bester werden wollen.

In jenen Fällen, wo die Bcckenvcrcngerung
eine sehr hochgradige ist, wo die Größe, Härte
oder falsche Einstellung des Kopses eine spontane

Geburt ausschließen, muß, wenn keine
künstliche Hilfe eingreift, die Mutter mit dem
Kinde unentbunden zu Grunde gehen.

Gewöhnlich ist eS eine Gebärmutterzerrei-
ßnng, die ihr zum Schicksal wird; das Kind
wird durch den Niß in die Bauchhöhle geboren
nnd die Mutter stirbt an innerer Verblutung.
Oder, wenn die Gebärmutter nicht zerreißt,
so fault das in ihr zurückgehaltene Kind und
die Mutter erliegt der Infektion.

Wenn aber bei nicht zu großer Beckenengc
die Geburt aus natürlichem âge noch zu
Ende geht, so wird der aufmerksame Beobachter
sehen, daß die Naturkräftc in einer wahrlich
bewundernswcrten Weise die Schwierigkeiten
überwinden können, die der Geburt des Kindes
sich entgegenstellen.

Bei Schädellagc und nicht zu starkem Miß-
Verhältnis zwischen Kopf und Becken, wenn
der Muttermund völlig erweitert und daS
Fruchtwasser abgelaufen ist, beobachten wir,
daß nun der Kopf beginnt sich im Beckcnein-
gang festzustellen und allmählich tiefer zu treten.
Ost findet man um diese Zeit noch eine
Veränderung in der Einstellung. Bald die große,
bald die kleine Fontanelle tritt tiefer; bald
nähert sich die Pscilnaht mehr der Mitte des
BeckenS, bald mehr der Hinteren oder vorderen
Wand, so, daß man den Eindruck gewinnt,
als ob die Natur suche, welche Einstellung bei
dem vorliegenden Falle die beste sei. Ost auch
nähert sich die Pfeilnaht mehr dem schrägen
Durchmesser oder sie steht ganz quer. Wenn
dann die beste Kvpsstellung gesunden ist für
daS spezielle Becken, so bleibt der Kops stehen
und nun dienen die Wehen dazu, den Schädel
der Form des Beckens anzupassen; er bekommt
eine geeignete Form um durchtreten zu können.
Die Biegsamkeit der Schädelknvchcn, die je nach
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der Härte eine verschiedene sein kann, spielt
dabei eine große Nolle. Die Scheitelbeine schieben

sich in der Pseilnaht übereinander, so wird
der quere Durchmesser des Schädels verkürzt,
oft nin ein beträchtliches.

Stets wird das höher stehende Scheitelbein
uuter das tiefer stehende geschoben, und das
tieferlicgende stärker gewölbt, das andere
abgeplattet. Dies ist i» geringerem Maaße bei
Erstgeburten auch bei normalem Becken der Fall
nnd bei vielen Menschen kann man an einer
bestehenden bleibenden stärkeren Wölbung eines
Scheitclhöckers auch im späteren Leben noch
erkennen, in welcher Schädellage der Betreffende
geboren ist.

Der Schädel wird ost ganz wnrstförmig
angezogen. An der vorangehenden Partie bildet
sich die Kvpfgcschwnlst, die natürlich um so
größer ist, je länger die Dnrchtreibung des
Schädels gedauert hat.

Bei dieser Unformung fehlt noch der Drang
mitznpresscn. er tritt erst aus, wenn sie
beendet ist und nui» der Kops tiefer treten kann.

Wenn dann die Preßwehen begonnen haben,
so arbeitet die Gebärende bei jeder Wehe energisch

mit und bald empfindet sie Stnhldrang
und Wadenkränipse, die anzeigen, daß der Kops
in die Beckenhöhle getreten ist, und den engen
Eingang überwunden hat.

Zchwrst. Hrliinmnrilvrrcul.
lenlralvorîtana.

Für das eben angetretene neue Jahr
entbieten wir allen Kolleginnen die

heimlichsten 61 ückwülische
mit der.Hoffnung, sie werden auch in Zukunft
treu zu ihrem Berussvcrband stehen.

Des weitern haben wir das Vergnügen, unsern
Mitgliedern zur Kenntnis zu bringen, daß

Frau Marie Mnzler in Keßivil (Thnrgau) und
Frau Julie Srui Äandlin in Jnterlakeu (Bern)
ihr Dienstjubilänn, feiern konnten. Den beiden
Jubilarinnen übermitteln wir auch alls diesem
Wege unsere besten Gratulationen.

Schaffhausen, den 2. Januar 1924.

Für den Zentralvorstaud:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Frau K. Svr g » Hörler, E. Schneller,
Bordcrstciq -l, «schnfshmisen. Nruhnusen.

L»i>It«t»ge»e»,»?t

N. scnzeoce 4. e. ocpp
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Mr. I Tie ©dimeijer Hebamme

Zur gefl. Roüz.
Ten inerten ©îitgliebem jur iîcnntnté, bafj

laut Sefdjlufj ber ^Delegierten unb ©etteraD
bcrfammhmg in ©olotljurit ber ^alireöbcitrag
bc<S ©djiueij. .ftebammetibercinê bon 192t an
St. 2. beträgt. ^ ftaj^evjn.

G. ©etterli-©etterli,,©tein a. 9Î.

Krankenkasse.
G r f r a n î t e ©i i t g l i e b e r :

Sran 9tiittUSD?üHer, ©alStljal (©olotljnrn).
©Mme. Godjct, Wppleä (Sßaabt).
©Mute. Siina ©Motier, Gljätcou-b'Dej (SBaabt),

j. 3t- Vaujanite.
Sratt ©übernimmt, jyicfi^ (äöalliB).
Sratt ©Martin, 9{orfd)adj (©t. ©allen).
Sri- ©Mofcr, Zeitigen, ©ürgcrfpital ©olotljnrn.
Stau Mpubcv, ©abett (Wargau),
i^ran Jligling, Mpägenborf (©olotljurn).
fÇrau 9îofa ©erber, .Kilchberg (©afellanb).
Srau ©djott, ©ieiutèbcrg (©eru).
Stau lieberer, ^reibnrg.
Srau ©Meier, ©teffioburg (©ern).
Srau Wcïcrct, Obcrncmijorn (Tljurgau),

j. 3t. Üocarno
Srau ©ufoi, ©t. Antonien (fflranbiinben).
grau ©uggiabcvg, ©olotljnrn.
Sran äBeber, 3oua (©t. ©allen).
Stau ©ieri, ©ouabiij (©raubiinben).
Srait ©itjfj, TuUifcu (©olotljnrn).
Sri. ©Mül)lemauu, IHoljrbadj, in Vetjftu.
©djiuefter Wlbcrtinc ."puber, ©olotburn.
Sran äöäfflcr, ©Mciringeu (©cm).
Srau DMatifcr, SDiilflingen (3üridj).
©Mlle îentljorctj, ©Montet=Guubrcfiu, (©3aabt).
Sran ©tob, SSJintcrtljur.
Sran ©erncr, iüudjö (Wargan).
Sran St'ifdjfuedjt ©Mofimunii, Mpcriöau (Wpp.)
S)finc 9Mapaj, ©erhj (©euf).
Sri. ©uliiger, Ucrfljeim (Wargau).
Sran Saggi, ScutcrSoctj (©ern).
Stau Äulju, ©t. ©allen.
Sran föubcli, Gffingeu (Watgau).
Sran Wrfcrct, ©Mntertbur.
Stau ailan^, Söintertljur.
Stau lljicrfteiu, ©djaffljaufcn.

Wngemelbete SBödjn crin neu:
©Mme Gntma ©auaub, ©otteu-3 (SBaabt).
Sran ©tcru Stumli, Öclladj (©olotljnrn).
Dime 9iodjat, Gbarbouièrc (Mcucuburg).
Sran ßeller-Silli, 3crneb (©rattbünbett).
Sran âbinbeu, Ggg (3üririj)

*tr..s». Gintritte:
220 Sran Gntilic ©cter, Cttifon=©o{jau (3d)-)»

9. Cttober 1923.
222 Smu ©erta ©ibler, ©Mattcngaffc20,3ütidj,

2. Saiiuar 1924.
328 Sriru Gmma ©djroeingruber,&erjcr3(Sbg.)

13. Tejcntber 1923.
329 Sri- iîtara Heber, j. 3t- ^yrauenfliuif Söiit«

tcrtljur, 24. Tejcntber 1923.
330 Sri- ©Marta ©ögeli, ©cllpraljon, Serner

3ura, 3. 3auitar 1924.
186 ©die Üouife Gljriftine, Saufanne, 9, abenue

bc l'Uniberfitë, 21. Tejcntber 1923.
187 ©31e ©Marguerite ©afdjc, Croît -- la ©iQe

(Süaabt), 3. Sauuat 1924.
Seien ©ie uitS Ijcrjlidj îoilltouiincn!
Tie ftranfnifafffforniniffion in Sintcrtljur.

Sran Wcferet, ©räfibentin.
Sri. G m m a Kirdjljofer, Äaffterin.
Sran ©ofa ©Manj, Wttuarin.

^obeôau^etçîen.
Slut 11. ®cjcinber 1923 bcrftarb tiad) langem

Siciben fôcrjtcibcn)

Strait 0>ruu
in Tirtifoit (3firi(fj) im 66. Wltcr«inbr, unb am
27. SDejember 11)23

3irau <£arofiite ipiggefntann
ltciifoit (Qiiricf)), im 53. UUterüiatjr.

3Bir cmpieblen bie lieben SSerftorbencn einem
freunblidjen Wnbenfen.

Tie Kranfciifancfummiffion.

VercinsnachrldHcn.
^argûtt. G<5 bicue ben ©Mitgliebern

3ur ftenntni«, bag unfere ©cncralberfaininluug
SJonncrôtag ben 24. 3anuar, nacljinittngtf 2 lltjr,
im ."potel „Waraucr^of" in Warau ftattfiubct.

Tie Söidjtigteit ber îraïtaubenlifte erforbert
jaljlreidje ©etciligung feitcuö unferer ©Mitglieber.
9Bcuu immer tnoglidj mit ärjtlic^em ©ortrag
bon Mperru Tr. Mpiiffp, andj loirb unfer ©et=
trauenêmaun, ^ierr ©jarret ©ildji, in unferer
©iitte feitt. ©obann fontmeu uodj bie ©orftanbô-
toaljleu, ein feljt ioidjtige<5 îraftatibunt. Wlfo
auf nadj Warau.

©Mit îotlegialeu ©rügen!
Ter © or ft an b.

^cfttion ^5crn. Tic bieöjäljrige ©eueralber-
fatnmlung finbet befinitio am 2. Sfbriiar um
2 Uljr im Sraueujpital ftatt. WUe iïoHeginnen
bon ©tabt unb ilanb crfudjen tbir, redjt §aljt=
rcidj ju crjdjeinen. Wudj ju beut gemütlidjcn
Teil am Wbcnb im Mpotcl ©ationaî fmb WUe

mit iljrcu Wugcljörigctt Ijerilidj miQfomtncn.
Ter ©orftaub.

Sfftttott ^afellanl». 2üir bringen bett ©Mit-
glieberu jur Âcuutniê, bag unfere nädjfte ©er=
fantnilutig, Tonuerftag beu 31. Samiar in ber
Äaffceljalle ©Miiljleifeu in Siieftal ftattfinbet.
Teilt îraftaitbum lucgen bonjä^ligeä Grjt^eiitcn
erioünfc^t. Ter ©orftaub.

^cRtiou ^$afcfftabt. Unfern werten ©Mitglie»
bent jut ßenntniö, bag am 30. Sammr "ût^»
mittag^ 4 Uljr bit ©cncralocrfammluitg ftatt«
finbet. Gô ift baber ©flicht jeber itollegin an
berfelben ju erfdjeinen, ba mau allerlei 9öidj-
tigeô jit befprcdjeit b^t. Ter ©orftanb.

jScfttiou Solotfjuru. Unfere ©cucralbcrfatnm«
lung finbet ftatt am 28. 3attuar im ©eftaurant
„ja SBirtljcn", ohne ärjtlidjen ©ortrag, ba
ber ©ereiu mit ©cfdjäftlti^cm ju tun bat. Wile
unfere bereljrten ©Mitgliebcr nub ©cruf<SfolIe«
ginnen ftitb jit biefer ©erfammluttg freunblidj
eingelabeu, fo toic audj ©eueintrctenbc finb
Ijcrjlidj îuiQtommcn.

SBerte Äollegiunen ©ömtt Gudj einmal
roicber einige ©emüt^ftuubcn, beult für ben

jtoeiten Teil ber ©erfamtnlung ift geforgt.
3um neuen 3abr uütnfdjeu mir alleu bicl ©liidf,
©otteofegen unb frifdjett ©Mut für unfer fdjioercS
Wttit. ©Möge ©ott un» mit ©at unb Tat in
fdjibcren ©tuuben beifteben. Mpoffeu mir alfo,
und am 28. Sanuar aid eilte jaljlreidje Samilie
bcgritgeit jtt föniieu. S"r ©orftanb :

Srau ©tcru, Wïtuariit.

Engelhardts antiseptischer Wund-Puder

„Der seit Jahrzehnten bewahrte, zur Vorbeugung und Kehandlnim des Wundseins kleiner
Kinder unübertroffene Wundpuder ist durch keinen anderen Puder zu ersetzen "

So urteilte der ehemalige Direktor der Stiidt. Entbindungsanstalt Frankfurt a. M. (über 1200 Geburten
jährlich), Geh. Sanitätsrat Dr. Vötnel.

SJW Diaion ist in allen Apotheken und einschlägigen Geschäften erhältlich ~Wi
Engrosniederlagen bei den bekannten Spezialitäten-Grosshandlungen

Generalvertreter für die Schweiz: H. Ruckstuhl, Zürich VI, Scheuchzerstrasse 112.

LYSOL
für die geburtshilflichen Desinfektionen

Bei Bezug von „Lysol" ist auf nebenstehende Originalpackung zu achten, die allein Gewähr
für Echtheit und Vollwertigkeit des Inhalts gibt. Sie kann in jeder Apotheke bezogen werden.

Vor den vielen minderwertigen Nachahmungen wird gewarnt.
Gencraldépot filr die Schweiz :

Doetsch, Grether & Cie., A..-G., Basel. US

Nr. 1 Die Schweizer Hebamme

lur ge?I. Kolli.
De» werten Mitgliedern zur Kenntnis, daß

lant Beschluß der Delegierten und
Generalversammlung in Svlvthurn der Jahresbeitrag
des Schweiz. Hebainmcnvercins von 1924 an
Fr. 2. beträgt.

:

E. B ette rli - B ette rli,, Stein a. R.

Kranlcenkaîîî.
Erkrankte Mitglieder!

Frau Rütti Müller, Balsthal (Svlvthurn).
Mme. Cachet, Apples (Waadt).
Mine. Lina Marier, Château-d'Oex (Waadt),

z. Zt. Lausanne.
Frau Bvdcniiiann, Fiesch (Wallis).
Frai» Martin, Rarschach (St. Gallen).
Frl. Maser, Dcitigcu, Bürgcrspital Svlothurn.
Frau Hubcr, Baden (Aargau).
Frau Kißling, Hägendors (Salothurn).
Frau Nasa Gerber, Kilchberg (BasellandX
Frau Schutt, Mciuisberg (Bern).
Frau Niederer, Freiburg.
Frau Meier, Stesfisburg (Bern).
Frau Ackeret, Obcrncuusvrn (Thurgau),

z. Zt. Locarno
Frau Pußi, St. Antvnicu (Graubündcn).
Frau Guggisberg, Svlvthuru.
Frau Weber, Jaua (St. Gallen).
Frau Sieri, Bvuaduz (Grailbünden).
Frau Wpß, Dullikeu (Svlathuru).
Frl. Mühlemann, Rohrbach, in Leysiu.
Schivester Albcrtinc Huber, Svlathuru.
Frau Wäsfler, Meiringeu (Bern).
Frau Nanser, Wülflingen (Zürich).
Mlle Tenthvrey, Mvutet-Cvudrefiii, (Waadt).
Frau Grab, Wiuterthur.
Frau Berner, Buchs (Aargau).
Frau Frischkuecht Mvsimanii, HeriSau (App.)
^lime Rapaz, Perly (Genf).
Frl. Balliger, Uerkheim (Aargau).
Frau Jaggi, FcutcrSvey (Bern).
Frau Kulm, St. Gallen.
Fraii Hubeli, Effingen (Aargau).
Frau Ackeret, Wiuterthur.
Frau Manz, Wintcrthur.
Frail Thicrsteiu, Schafshausen.

Angeincldete Wöchnerinnen:
Mme Emma Bavaud, BottenS (Waadt?.
Frau Stern Kumli, Bcllach (Svlvthurn).
Mine Rachat, Charbouièrc (Ncuenburg).
Frau Keller-Filli, Zerneh (Graubünden).
Frau Zbindcu, Egg (Zürich)

Eintritte:
22V Frau Emilie Peter, Ottikvn-Gvßau (Zch.),

9. Oktober 1923.
222 Frau Bcrta Sidlcr, Mattcngasse2V, Zürich,

2. Januar 1924.
328 Frail Emma Schweiugruber, KcrzerS(Fbg.)

13. Dezember 1923.
329 Frl. Klara Lcder, z. Zt. Frauenklinik Wiu¬

terthur, 24. Dezember 1923.
330 Frl. Marta Bägeli, Bellprahou, Berner

Jura, 3. Januar 1924.
180 Mlle Lvuise Christine, Lausanne, 9, avenue

de l'Univcrsitè, 21. Dezember 1923.
187 Rille Marguerite Pasche, Orvn-la-Bille

(Waadt), 3. Januar 1924.
Seien Sie uns herzlich willkommen!
Die Kranktlikasstkoiiiiiiission in Winterthur.

Frail Acieret, Präsidentin.
Frl. Em in a Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rasa Manz, Aktuarin.

Todesanzeigen.
Am I I. Dezember 1923 verstarb nach langem

beiden Herzleiden)

Arau Krau
in Dietikon (Zürich) im 65. AltcrSjahr, und am
27. Dezember 1923

Krau Karolme ZNggetmann
Uetikon (Zürich), im 53. AlterSjahr.

Wir cinpichlen die lieben Berstarbenen einem
srciindlichen Andenken.

Die îtrantenkassekommissiou.

Vereinznacdricdlen.
Sektion Zargau. Es diene den Mitgliedern

zur Kenutttlö, daß unscre Generalversammlung
Donnerstag den 24. Januar, nachmittags 2 llhr,
im Hvtel „Aarauerhvs" in Aarau stattsindct.

Die Wichtigkeit der Traktandenliste erfordert
zahlreiche Beteiligung seitens unserer Mitglieder.
Wenn immer möglich mit arztlichem Bortrag
von Herrn Dr. Hüssy, auch wird unser Ber-
trauenSmaun, Herr Pfarrer Büchi, in unserer
Mitte sein. Svdann kommen nach die BorstandS-
lvahlen, ein sehr wichtiges Traktandum. Also
auf nach Aarau.

Mit kollegialen Grüßen!
Der Bor stand.

Sektion (Vera. Die diesjährige Generalver
sainmlung findet definitiv am 2. Februar um
2 Uhr im Fraueujpital statt. Alle Kolleginnen
von Stadt und Land ersuchen wir, recht zahlreich

zu erscheinen. Auch zu dem gemütlichen
Teil am Abend im Hotel National sind Alle
mit ihren Angehörigen herzlich willkommen.

Der Borstand.
Sektion Vasclland. Wir bringen den

Mitgliedern zur KcuntiüS, daß unsere nächste
Versammlung, Donnerstag den 31. Januar in der
Kaffcehalle Mühleiseu in Liestal stattfindet.
Dem Traktandum wegen vollzähliges Erscheinen
erwünscht. Der Bor stand

Sektion ZZaseMadt. Unsern werten Mitgliedern

zur Kenntnis, daß am 30. Januar
nachmittags 4 Uhr die Generalversammlung
stattfindet. Es ist daher Pflicht jeder Kollegin an
derselben zu erscheinen, da mau allerlei Wichtiges

zu besprechen hat. Der Borstand.
Sektion Solothurn. Unscre Gcncralversamm-

luiig findet statt am 28. Januar im Restaurant
„zu Wirthen", ohne ärztlichen Bortrag, da
der Berein mit Geschästliryem zu tun hat. Alle
unsere verehrten Mitglieder und Bcrusskvlle-
ginnen sind zu dieser Versammlung freundlich
eingeladen, so wie auch Neueintretende sind
herzlich willkommen.

Werte Kolleginnen! Gönnt Euch einmal
wieder einige GemütSstundcn, denn für den

zweiten Teil der Versammlung ist gesorgt.
Zum neuen Jahr wünschen wir allen viel Glück,
Gvtteoscgen und frischen Mut für unser schweres
Amt. Möge Gott uns mit Rat und Tat in
schweren Stunden beistchcn. Hoffen wir also,
uns am 28. Januar als eine zahlreiche Familie
begrüßen zu können. Für den Vorstand:

Frau Stern, Aktuarin.

Wàrâ'i» slltkeptiàr Muâ-piià
„Der seit ^nlii xelinten derviiliite, xur Vorkeu^un» unck liehancklunc ckes >Vunckizein8 Kleiner

lvincker untikertrukkene >Vunckpucker i^t ckurelr Keinen nnckeren Mucker ?.u ersetzen "
8o urteilte cier ehemalige Direktor äer 8tiult. kutbincluiiximu-stalt Frankfurt a. !)l. (über 1200 Seburten

stllirlieii), tleli. 8anittltLiat Dr. Vömel.
ZW- O/a/on /5t /» s//e/» "ME

Deneralvei tn-ter Mr ckie Scliwei/.: H, Iîorlt»î»il»l, ZkLrieli VI, Sclienclizierslra^e 112.

I.V50I.
Dei Dexiiji von „Dvsnl" ist auf nebensteliencke Ori^inalpackuntt »eilten, ciie allein tle^älir
für kctitlieit uncl Vollzvei tigkeit cles Inlialt^ tfilit. Sie kann in jecier Apotheke de?.0gen rverâcn.

Vor lien violon inînilero,er«lg«o Hoel,ol,»»,ung«o oolril ge»v»ri»t.



Xte Sdimeiner Hebamme. »Ix. 1

Sektion St. Cöaflcit. Unfre närfjfte Bcrfamin-
lutîg, jiuilcid) Hauptticrfammlimg, fiubct Xicit'
flag ben 22. 3anuat, nadjmittag® 2 lU)t im
Spitalfcllcr ftatt. Xa biefe® 3al)tr unbebitigt
ein neuer Borftanb gewählt werben muH, bitten
mir um zahlreiche Beteiligung.

X c v it o r ft a n b.

Sektion "2üitilerlfiur. Unferc ©cneralücr»
fammlung fiitbet ftatt : Xtmner®tag, 24. Januar,
umï 2 liijr, im fReftaurant „Patronal", am
Balroljofplaß.

Xie X r a f t a n b e n fittb fotgetibe : 1. Be
gvüßnng burd) bie ©räfibentin ; 2. Beriefen be®

ijkotofofl® ; 3. 3at)re®bericijt ; 4. Kafjabcridjt;
Bericßt ber fKcüiforinnen; ti. 28al)l ber Dicbi-

forinnen; 7. Vltttrag be® Borfiaitbc® betreffenb
ütfitgliebfdjaft be® Rantonalüerbattbe® für Scf
tion®mitglicber; 8. Verteilung ber 3ubiläum®-
lbffeli ; 9. allgemeine SBünftfye. Xa® gemeinfame
SRad) tcffeti ift auf 4 Ul)r angefeßt.

Xer Befttri) ber ©encrnlöcrfammlimg ift obti-
gatorifd); ba® Au®bleibcn ber Hebammen roirb
bei uugenügenber (Sntfd}u!bignng mit JJr. 1. —
Buße belegt. Xie Buße roirb mit bettt Beitrag
erhoben. Üeueintretenbe Kolleginnen fiub ftet®
^cr^licf) roiüfommcn. ^al)lreid?c Beteiligung an
ber ©eneralüerfamtnlung erroartet

Xer Borftanb.

ßur Reform ber .^ebntninennuSbilbHttg.

3Jîit großem 3"tereffe ßaben wir bie Au«-
füf) rangen be® Herrn Bruf. Xr. .£>• ©nagt®»
berg in 9îr. 1608 ber „9L3-3-" unb sJii\ 12
ber „Schwei,zer Hebamme" 1923 gelefcn. Wach"
bem bie Xiôfufftoti über biefe® Xbetna öon torn
petenter Seite in Jluß gebradit roorbeu ift,
glauben wir, baß e® nid)t unangebracht fei,
wenn fid) audi Stimmen au® ben Streifen ber
bireft 3ntcreffierten jum SBortc melbcn. Xie
@d)rcibcrin, roeldje feit einem guten 3abräent
at® Hebamme prafti^iert, mi)d)te fidi folgenbe
©emerfungen erlauben :

3m großen unb ganzen fiub bie Xarlegun»
gen nttb ift aud) bie Kritif, bie ber Berfa ffer

bc® genannten Artilel® übt, richtig; roir
Hebammen biirfen feine Aiteiüljrungen, forocit fie
tlieorctijd)er Statur fiub, boll unb ganz unter
ftüßeu, iufonberbeit roeuu er fdireibt, baß bie

Bebcutung ber .Hebainmenl)ilfe burcfjweg üiel
Zu gering cingefcfyäßt roerbe. üMit biefem Saft
l)at er un® Hebammen fo recht au® beut .vierten
gefprod)en. Unb wenn Brojeffor öhiggi®berg
jobanu bie ,"frage aufwirft, ob bie jcliroei^erijdjcn
Hebammen ben an fie geftellten Anfurbcrungcu
genügen, unb babei für einen großen Xcil ju
einem uegatioen Stgebni® gelangt, fo läßt fid)
oieflcid)t hier ein 3ufammcnliatig fonftruieren,
ber aüerbiug® nidit al® (întfdjnlbigung bienen
foil, nodi barf.

Unb bnmit fommeti roir jum Äcrupunlt
unfeter heutigen Ausführungen, ben roir im
Artifcl bon Brofefjor ©uggi®berg leiber lier»
miffen. Ch'te 'hm baraus einen Borrourf madjen
ju wollen, baß er fidj nur für bie Auforbeningen,

bie an bie Hebammen ja ftefleit finb,
unb bie Bflid)teit, bie ihnen aufzuerlegen roären,
in® 3eil9 hnh fo wären ein paar warme
SBurtc au® biefem berufenen üMunbe für bie
Sted)tc berfelben gewiß aud) tjicr angebracht
geroejen.

Steljt bie materielle Stellung ber fdtroeize«
rifdien Hçhommcn nun im (Sinflang mit ben
heutigen Pielfcitigen Anforbcrungcn an biefclben?
«rfülleu Staat unb lifemeinben ihre ^iflidjt
gegenüber benjenigen, roeldje in aufopferungS-
unb üerantroortungSüoüfter Si^eifc bei Xag tinb
Stacht, SBinb unb Biet ter ihrem fd)roeren, auf-
reibeubeu Berufe nachgehen ntüffen? Xiefc
fragen müffen für große Xeile ber Schweiz
Dernetut werben. Xie Schreiberin biefer 3«'
len erinnert fid) nod) recht gut, wie tior ein
paar 3«hrcit nod) Z- ®- Kanton Solothunt
(unb auch aubcr®roo) bie Xûfc 15 »yranfen
betrug, bie® al® Gnbgctb für eine Arbeit, wo
manchmal bie (Geburt allein 24 unb mehr
Stunbcu in Anjprud) nimmt, bie alltäglichen
ein- unb zweimaligen ©cforgungen roahrenb

I ber Xaucr oon fünf tefp. zct)u Xageu unb
' bie Porhevigen Bejudjc uub Konjuitatioucu

uiri)t eingercd)net. 3" wie bieten ff-älleu battit
nod) monatelang auf bie 3n')luug gewartet
werben mußte, wollte mau nicht rmtfid)t®lo®
jdjeiueu: über biefeu fßunft roirb nuci) Ijcute
uori) oon einem (Großteil uitfercr Kolleginnen
bewegte Klage geführt. Heute finb bie Bevßält
niffe etwa® beffer geworben, nicht z'"" (Icitifteu
Xeil baut ben Borftelluugeu be® Sd)weizerifd)eu
Hehamnieirocrciu® unb feiner fautoualcn Sei
tioueu. 3" einzelnen Kantonen hat e® hierfür
aber nicht geringe Anftrcugungen gebraucht.
Xod) ftehen bie Ueiftnngeu uod) lange in feinem
richtigen Verhältnis jtir aufgeroenbeteu Arbeit,
ffijcitn z- her Kanton ßürich heute eine
fDfinimaltajçe bon 50 f^-r. hut, fo ift eben bod)
Zu fagen, baß biefer Aufaß in ben weitaus
größten fjätlcn and) ba® iWajimnm bilbet.

Wewiß, biefer Betrag ift für manche ftamilic
hod) genug in jenem 3e«tpunfte, wo mit bem
^amilienjuroath® bermehrte Ausgaben bie
natürlichen Begleitscheinungen finb. Xie bon
einer ganzen dt ei he bon ©emeinben eingeführte
gänzlinje ober teilweife unentgeltliche (Geburtshilfe

hat ben am meiften in Betracht fommenben
Beuölferuugöfdjichten eine große ©rlcid)tenmg
gebradjt, unb fpeziell wir Hebammen ftehen
nid)t an, biefe fcgenSreichc (Sinrid)tuiig anzu-
erfennen.

3n beit meiften (Meincinbctt ift eben ba®

Söartgelb fdjon z" niebrig attgefeßt; ift bn(ju
bie (Geburtenzahl nocl) eine minime, bann ift
es einer nur auf ba® ©infommen als Hebamme
ongewiefctteu ffrau unmöglich, fid) and) nur
einigermaßen anftänbig burchs Koben z" fd)la-
gen. UBic mnnd)o in ihrem Berufe wol)l tiid)
tige Hebamme ift bnburd) fdjon auf Abwege
geraten unb hat burd) unerlaubte dJtnuipula-
tiotteit unb (Stngriffc berfud)t, auf biefe üKeifc

ihr fpärlidje® (fmfommen zu heben. Unb bas
(Snbe ooni Kiebi Xie peiulidjen Sdjranfen be®

©djroirrgcridjt® —
(fine etwa« largere Auffnffung bei manchen

©efunbheit®fommiffionett föniite fdjon bicle®
bcfjcrn. Aber wie oft fommt es oor, baß ba
unb bort burd) fleinliche Sparteubenzen, bie

I

^

jSie verdieneii
-I

sich Iiank und höchste Anerkennung Ihrer Patientinnen, <

wenn Sie ihnen das Tragen meiner Mllmstan«is
Libelle** verordnen.

Die werdende Mutter ftlhlt sich darin so leicht und
so vjohl, wie im Normalzustände.

Diesen Vorzug verdankt meine „Libelle" einer
patentierten Vorrichtung, durch welche erreicht wird:

1. dass die Last des Leibes in natürlicherweise von
den Schultern getragen wird.

2. dass der Leib von unten gehoben und gestützt wird.
Infolge iter Beseitigung de® Druckes nuf die

Innenorgane und Infolge der wiederhergestellten
Blutzirkulation verschwinden sofort — unmittelbar
nach dem Anlegen «1er „l.ilielie- — alle lästigen
Umstarulshexchwerden. wie Kreuzschmerzen,
schmerzhafte Dehnung der Mutterbänder, Druck auf
Blase und Darm, Verstopfung etc., ferner aile durch
Blutstauungen entstandenen Beschwerden, wie
Kopfschmerzen, Kongestionen, Krampfadern etc.

Meine „Umstnndx-Libelle" sorgt ftlr leichte
Entbindung und verhindert Krüh- oder
Fehlgeburten, entlastet Mutterbänder und Bauchdecke
enorm, schützt vor Unterleibsleiden und bewirkt
schnellste und vollkommene Buckbildung der
Organe und des ausgedehnten Leibes nach der
Entbindung.

Je nach der Zeit bequeme VerstellbarkeiL
Dauernd von Frauenärzten empfohlen.
Für den Normalzustand kann die Umstands-

Libelle durch kleine Veränderung von der Trägerin
selbst hergestellt werden. Preis Fr. 39. 75

W0~ Alio Ntbammcn 20°'« Rabat« I "OB

Garantie für tadellosen Sitz und solide gediegene Ausföhrnng

Schröder-Sehenke, Zürich «">8

Gladbachstrasse E. C. 33 I

Oppliflers Zwiebackmehl
Vorzügliches, von ersten Kinderärzten

empfohlenes und verordnetes

Kinder-Nahrungsmittel
Beste Erfolge in vielen Fällen, wo die Kinder sonst nichts vertrugen

Man verlange üratisniuster!

Confiserie

Oppliger & Frauchiger, Bern
Aarbargargasse 23 und Dépôts

710

Tie Schweizer Hebamme. Nr. I

Sektion St. Kalte». Unsre nächste Versamm
lung, zugleich Hauptversammlung, findet Dienstag

den 22. Januar, nachmittags 2 Uhr im
Spitalkellcr statt. Da dieses Jahr unbedingt
ein neuer Vorstand gewählt werden mus;, bitten
wir um zahlreiche Beteiligung.

Ter Vorstand.
Sektion Höintcrthur. Unsere Generalversammlung

findet statt: Donnerstag, 24. Januar,
ums. 2 Uhr, im Restaurant „National", am
Bahnhvsplap.

Die Traktanden sind folgende: 1. Be
grüßnng durch die Präsidentin: 2. Verlesen des

Protokolls: 8. Jahresbericht; 4. Kassabericht;
ô. Bericht der Revisvrinnen; b. Wahl der Rcvi-
sorinnen ; 7. Antrag des Vorstandes betreffend
Mitgliedschaft des KantonalverbandeS für Sck
tivnSmitglieder; 8. Verteilung der Jubiläums-
lvffeli; 9. allgemeine Wünsche. Das gemeinsame
Nachtessen ist aus 4 Uhr augesetzt.

Der Besuch der Generalversammlung ist
obligatorisch; das Ausbleiben der Hebammen wird
bei ungenügender Entschuldigung mit Fr. 1. —
Buge belegt. Die Buge wird mit dem Beitrag
erhoben. Reucintretende Kolleginnen sind stets
herzlich willkommen. Zahlreiche Beteiligung an
der fyeneralversammlnng erwartet

Der Vorstand.

Zur Reform der Hebammennusbildung.

Mit großem Interesse haben wir die
Ausführungen des Herrn Prof. Tr. H. GuggiS-
berg in Nr. der „N.Z.Z." und Nr. 12
der „Schweizer Hebamme" 1928 gelesen. Nachdem

die Diskussion über dieses Thema von kom

petenter Seite in Fluß gebracht worden ist,
glauben wir, das; eS nicht unangebracht sei,

wenn sich auch Stimmen aus den Kreisen der
direkt Interessierten zum Worte melden. Die
Schreiberin, welche seit einem guten Jahrzent
als Hebamme praktiziert, mochte sich folgende
Bemerkungen erlauben:

Im großen und ganzen sind die Darlegungen
und ist auch die Kritik, die der Verfasser

deS genannten Artikels übt, richtig; nur Heb
ammen dürfen seine AuLiührungen, soweit sie

theoretischer Natur sind, voll und ganz unter
stützen, insonderheit wenn er schreibt, das; die

Bedeutung der Hcbammenhilse durchweg viel
zu gering eingeschätzt werde. Mit diesem Satz
hat er uns Hebammen so recht aus dem Herzen
gesprochen, lind wenn Professor Guggisbcrg
sodann die Frage auswirft, ob die schweizerischen
Hebammen den au sie gestellten Anforderungen
genügen, und dabei für einen großen Teil zu
einem negativen Ergebnis gelangt, so läßt sich

vielleicht hier ein Zusammenhang konstruieren,
der allerdings nicht als Entschuldigung dienen
soll, noch darf.

Und damit kommen wir zum Kernpunkt
unserer heutigen Ausführungen, den wir im
Artikel von Professor Guggisbcrg leider
vermissen. Ohne ihm daraus einen Vvrwurs machen

zu wollen, daß er sich nur für die Anforderungen,

die an die Hebammen zu stellen sind,
und die Pflichten, die ihnen aufzuerlegen wären,
ins Zeug gelegt hat, so wären ein paar warme
Worte aus diesem berufenen Munde für die
Rechte derselben gewiß auch hier angebracht
gewesen.

Steht die materielle Stellung der schweizerischen

Hebammen nun im Einklang mit den
heutigen vielseitigen Anforderungen an dieselben?
Erfüllen Staat und Gemeinden ihre Pflicht
gegenüber denjenigen, welche in ausvpserungS-
und verantwortungsvollster Weise bei Tag und
Nackt, Wind und Wetter iluvm schweren, ans-
reibenden Berufe nachgehen müssen? Tiefe
Fragen müssen für große Teile der Schweiz
verneint werden. Die Schreiben» dieser Zeilen

erinnert sich noch recht gut, wie vor ein

paar Iahren noch z. B. im Kanton Svlvthurn
(und auch anderswo) die Taxe I'. Franken
betrug, dies als Endgcld für eine Arbeit, wo
manchmal die Geburt allein 24 und mehr
Stunden in Anspruch nimmt, die alltäglichen
ein- und zweimaligen Besorgungen während

« der Tancr von fünf resp, zehn Tagen nnd
' die vorherigen Besuche und Konsultationen

nicht eingerechnet. In wie vielen Fällen dann
noch monatelang ans die Zahlnng gewartet
werden mußte, wollte mau nicht rücksichtslos
scheinen: über diesen Punkt wird auch heute
noch von einem Großteil unserer Kolleginnen
bewegte Klage geführt. Heute sind die Verhält
nisse etwas besser geworden, nicht zum kleinste»
Teil dank den Vorstellungen des Schweizerischen
Hebammeuvereiuö und seiner tautvualeu Sek
tiviicu. In einzelne» Kauloueu hat es hierfür
aber nicht geringe Anstrengungen gebraucht.
Doch stehen die Leistungen noch lauge in keinem
richtige» Verhältnis zur ausgeweudeten Arbeit.
Wenn z. B. der Kanton Zürich hente eine
MiiiimaUaxe von 5X1 Fr. hat, so ist eben doch

zn sagen, das; dieser Ansatz in den weitaus
grüßten Fällen auch das Maximum bildet.

Gewiß, dieser Betrag ist für manche Familie
boch genug in jenem Zeitpunkte, wo mit dem
Familienzuwachs vermehrte Ausgaben die
natürlichen Begleiterscheinungen sind. Die vvn
einer ganzen Reihe von Gemeinden eingeführte
gänzliche oder teilweise unentgeltliche Geburtshilfe

hat den am meisten in Betracht kommenden
BevülkernngSschichten eine große Erleichterung
gebracht, nnd speziell wir Hebammen stehen
nicht an, diese segensreiche Einrichtung
anzuerkennen.

In den meisten Gemeinden ist eben das

Wartgcld schon z» niedrig angesetzt; ist da.^n
die Geburtenzahl noch eine minime, dann ist
es einer nur aus das Einkommen als Hebamme
angewiesene» Frau unmöglich, sich auch nnr
einigermaßen anständig dnrchs Leben zn schlage».

Wie manche in ihrem Berufe wohl tüch
lige Hebamme ist dadurch schon ans Abwege
geraten und hat durch unerlaubte Manipulationen

nnd Eingriffe versucht, ans diese Weise

ihr spärliches Einkommen zn heben. Und das
Ende vom Lied: Die peinliche» Schranken des

Schwurgerichts! --
Eine etwa« largere Auffassung dei manchen

GesundheitSkvmmissionen könnte schon viele«
bessern Aber wie oft kommt es vor, das; da
und dort durch kleinliche Spartendenzen, die

I

HÎS V « >«I > <I> « II
-

sieb Dank und bbeiiste àerkennuuL; Hirer Patientinnen, «

wenn 8ie itineu das Diaxen meine,
verordnen.

Die «erdende flutter kl!bit sick darin «o ià/U und
so wo/ft, ^ie im diormal/ustande.

Diesen Vorn»? verdankt meine „I-ibellkE einer patvn-
liei-ten Vorricktun?, durctl welvbv erreicht wird:

l. dass die l.ast des Heikes in natürlicherweise von
den 8ctiultern xetraze» wird.

Z. dass der keid von unten xetioben und gestützt wird.
Infolge der keseiligung à Drucks» aus die

lnnvnorgane und infolge.! >, « iederlivrge^leillv"
l!I»l?.irku>ation verseil« :nden »o/vrt — unmittelbar
naeti dem .Vnlegen der ..bibelie" — alle lästige»
l)mslandsl>«seb«erden. «is Kr«ui»el>m«ri»n,
«îkmsrîksN« veknung äsr UvN«rd»»6«r. Druck «uf
Mass un-i Darm. Verstopfung à. ferner alle dnrcli
Nlnlstannngen enlslandenei, tiesobverdv», «le
Kops»okmor?vn. Kongestionen. Krsmpsiàrn «lo.

.Kein« ,.>'msIand-.-l.We>ie" sorgt Mr leicbl«
bnlbindnng und verkindert Irate oder f'ebl-
geburlen. enllaslel Kulte, bànder und Üauckdecke
enorm. sebM/t vor biilerlvibslelden und bewirkt
set,nettste und vollkommene Xuokbildung der
Organe und des ausgedelinlen beides naeti der
Liitbindnng.

1s naeti der Zeit bequeme Verslellba, keil.
Xauernd vo» brauenitr?.len eniiiloblen.
t Nr den Xormal/usiand kann die Xn,stands-

I.üieile lturet, kleine Veränderung von derlragerin
selbst Iiergestelll « erd--» ?rei, fr. 39. 7S

»»- L»l>« 2» « I»«»»»»» "M»

>

VMM îàbsàlil
V>>r?.agltel,vs, von ersten Iiind«?r-
àr/.ten emi-soblenes und verordnetes

Sk8tv krlolge lo vielsllkZillea. «o ll!v Itinàr n>M«vvrtrua«n

àn verlange Orutismusterl

C!<an?l»«rîv

OppISgess â rrsuckSser,
7X1



98t. 1 $tc ©d)roetgcr Çebamme. o

überall, utifcre3 ©rachtenê nur nidjt auf bem
©cbiete bcr @cfunbf)eit«pflege, angebracht [tub,
bcr Hebamme bie îlrbeit cl)er erjc^wcrt als
erleichtert roirb. fyür alle bie Stififeu, benen bie

Hebammen bei bcr SluSübung ißre« Serufe3
auögcfcßt finb (Sïranflicit infolge Slnftccfung —
rote manche Kollegin Ijat roäljrcitb ber @rippe»
^cit bie Stranfbeti: bircft ober bod) ben iïeim
Ijie^n gebolt bei bcr ?lu3übuiig i^reS Seritfe«)
milffen fie felbcr auffommen. Sou einer ange»
meffcuen ^enfionierung buret) Staat unb ®e=
mcitiben ift fdjon gar itid)t gu rcben, obrooljt
biefe im SDicnfte ber 0effentlid)ïeit fteljeube
Scrufsfatcgoric, bie in il)rem Seruf oft nteljr
UnangeueljmeS al« fyreubc in bett Stauf gu
nehmen bat, cbenfugut hierauf Slnjptud) ïjntte
nod) einer gcntiffcn îlngaljl Pon 3>ienftjal)ren,
mie bie Herreu Pfarrer itnb iichrcr.

SBetm bie sJîeformbeftrebungen iin Hebammen*
tocfett and) bcr nt at er i elle u Seite gcitgcmäfi
)Ked) tiling tragen, bann babett and) tuir
Hebammen gegen eine groeijäljrige SluëbilbungS»
geit nid)t3 cingurocnbcn ; bind) ciuc ben I) e it -

tigcu Serbftltniffen angepaßte Stellung berfelben
anrb'feie Seruf3tüditigteit unb öeruf«freubigteit
firijerlid) nur geförbert. 2Iud) mir jchliefjen un«
bem SBunfdjc oon ißrofeffor 2>r. ®uggi«berg
aus öollem HcrÄcn an, baft e« ber (Sinfidjt
bcr flME)örben gelingen möge, ein 23ert jtt
febaffen, ba« eine gr off jit g ige fiöfung ber
tood.iegeuben Jyrage barftetlt.

föinma Se^monn (Jorgen).

SBiuterbcfrijiuerbciL

ÜJlit tocin Eintritt bcr fühlen itnb talteit
3ahrc«geit roerben bic meiften ÜDJcnfd)eit bon
Keinen geftwibfteitlichen Störungen lieimgefud)t.
®ie rauben ÖJebel, bie fdjarfeit SBinbe, bie ein»

feßenbe nafitalte SBitterung, bic geitroeije ftarfe

ÜWacfitfälte unb SDÎorgenfrifdje, im SBinter Schnee
unb große Stalte, fie treffen bie meiften 9)?enjd)en
an einer empfinblid)en Stelle, unb Sdjnupfen,
ftatarrb, Steiften ba unb bort, finb Singe, bie
mcl)r unb mehr auftreten. SBcnn c« bei ioldjen
geringfügigen Störungen, bie immerhin ba3
Vltlgemeinbefinben unb bic 2lrbeit3fäl)igfeit in
crheblidiem SJafte becinfluffcn, fo läßt fid) ba«
ja ertragen, aber nicftt feiten arten geringfügige
^rfältinigcn in fd)toere 3uft'be au3, îocnn
mau fie nidjt bead)tet unb ihnen vcd)tgeitig ent
gegenroirft. 23ic oft roirb au« einem Schnupfen
ober Statarrl) eine Sungeneiitgünbung, ein
Öuiigeufatarrl), eine jdjroerc 2uftröt)rcnentgün»
bung, ,'palSeiitgiinbung unb roa3 bcrglcid)cn
Singe mehr finb. Vorbeugen ift leidjtcr tuie
heilen, ift eine alte 23a()vf)cit unb fie gilt bc*
fonberS in ber falten ^eit. üMan foil jeber fclbft
leidjten ©rfältuug, jebem Statarrl) unb .'puftcu
bie nötige Sorgfalt fdjenfen, unb matt roirb
fid) öor fdjiocrcm Sdjabcn bcioabvcii. Sobalb
fid) Straßen im .palfe, Airopfidjmergcn, Schüttet
froft, Seiiipcraturfteigcriing, ober ähnliche Sin»
geichen einer Srfältung einstellen, foil man ein»
greifen. Srci Heilmittel finb c«, bie hier jur
àuroenbung ïomincn foOen: S3ettrnl)c, Siat
unb Sdjtuißcn. Utan lege fid) 311 Sett, genieße
Sdjleimfuppe, Dbftbrei, öScinüfe unb forge burd)
mehrmalige falte SBafdjimgen in Slbftänbeu bon
je einer Stunbe für reichlichen Sdjroeiftauäbrucft.
Sdhtoißcu ift in einem foldjen galle ba« hefte
ÜJlittel, um bie Störung rafd) gu befeitigen.
Sie Slu3leitung, bie, burd) bic falten Söafdumgcn
angeregt, erfolgt, befreit ben Störpcr Pou ben
fratifmad)eiibcit ffiiuflüfjeit unb jd)afft loieber
normale ©ertjältuiffe. Schon burd) einmalige«
Schroißcn faun ber Heilung«oorgaug eingeleitet
fein mib c« braucht bann nur noch einiger
23afd)tiugeu an ben ttadjfolgenben Sagen, um
ben franfhaften^uftanb öollcnb« gu überrotuben.

Strrd) biefe einfachen Sltafjnahmen faun mau

in Pielen g-ällen fd)ioercn grfraufungeu bor«
beugen, fid) oor unnötigen Sd)inergcit unb
Schaben beioal)reu, unb be«iocgcn folltc jeber
in einem fold)en galle gu biefen SDiittelii al«
etioa« felbftüerftäublichcin greifen.

Sluf eine« möchten mir noch ^inwetfett, ma«
in bcr falten gal)te«gcit unter Umftäuben ge=

fäljrlid) trerben fann : auf naffe güfee. @3 mirb
nid)t jebem möglich fein, mafferbid)tc3 Schuh»
mert gu haben, unb bei Stäffe, fRcgeit, Sdiuee»
fall, Schneefd)mclge mirb mancher mit naffen
güffen gu fämpfeu hnhen. 3täffe giiße in bcr
falten gahrc«geit finb aber, mie fdhon gejagt,
ber ©cfunbheit fel)r nachteilig, (irfältungen
fchmerec Slrt, Slafeuleiben unb anbere« füuneit
baburch eutftejfen. 2Ber naffe giißc hat, barf
nid)t mit beufclbeit im 9iiil)cftanb üerharreu;
folangc man geht, merben fie iridit fdiaben,
benti in bcr Semegung mirb immer SSärme«

probugiert, unb bie Sfäfic fann nidtt einroirfen;
fobalb aber bic Söärmeprobuftiou aufbort, roirb
bie Sdjäblidjfcit eintreten. 23er alfo infolge
iiiibidjtcu Sd)uljrocrf« mit naffen güßen gu
rechnen l)at- nehme fidi in fein Sureau, ©efdjäft
ober au feine ?lrbcit«ftelle troefene Strümpfe
unb ein paar meitcre Sdiuhe mit unb giehe
biefe bort au, auf feinen gaü bleibe er in ben

naffen Strümpfen unb Sdjuhen flehen ober
fißen, fclbft nicht für ftirge benu er mürbe
c« ftdjerlid) mit irgenb einem gefunbheitlicheu
Sdjabett gu büßen haben. („Äneipp-ttur".)

Arbeit, eine gute ©cfunbhcitéDerfùhming. *)

®eift unb SVörper in Sätigfeit gu erhalten,
«ift ba3 hefte uatürlidie Slrguetmittel unb einfach
Siie (flninbbebingung einer feften @efuubl)eit.

9ficht« braucht fidi fclbft rafd)cr auf, al« ein

*) bem neulich crlcincncncn Suche „(Srunblaßcit
btS Sriolyei" oon 0. ©. Ißarbcn. Scrtay oon Sl. Äol)l'
hnmmcr, Stuttgart

Wir empfehlen

die Priinissiina-Milclpmpe
die allgemein aneikannt ist als t»filSte und praktischste Milchpumpe

Unrtnilo' t. h'e K«tnahrne •tier Milch «'«»'Ker schmerziiaO, als mit andern Pumpen, weil durch die PuremeIUI Idle. jig natürliche Art des Trinkens des Säuglings nachgeahmt wird.
2. Die Milch fliest* direkt in das Glas, ohne durch Gummischlauche zu passieren, «Primissima» 1st

daher leichter rein zu halten, als andere Pumpen.
3. nie Milch wird dein Kinde direkt aus dem Hehaiter gereicht, wenn nötig nach vorheriger Erwärmung

Im Waaaerbad, dadurch können auch zu frflh geborene Kinder, die zu schwach sind an der Brust
zu trinken, mit Muttermilch ernährt werden,

t. Es gelingt auch, Holil- oder zu kleine Warzen durch sachtes Pumpen far das direkte Stillen vorzubereiten
Hundertfach im Getwuuch zu bester Zufriedenheit. Verlangen Sie Prospekte.

das Infantibus-Brosthfitchen
vorzüglich, wenn Hohl-, wunde oder verkümmerte Warzen das Stillhindernis bilden.
Vnrtpilp" 1- WutM,e Warzen oder solche mit Fissuren hellen bei Anwendung des « infantibus »-BrusthOtchensIUI ICI IC 2. Hohlwarzen werden meist verbessert, sodass das Kind nach einiger Zeit die Warzen fassen imH"• trinken kann.

3. Auch ältere, an den Gummisauger gewöhnte Kinder können mit Hülfe des «Infantibus» dazu
gebracht werden, an der Brust zu trinken.

4. Das « Infantibus » hält luftdicht an der Brusthaut fest, so dass es mit der Hand nicht gehaltenwerden muss.

Wir haben stets ein reichhaltiges Lager in sämtlichen Sanitäts-Artikeln
für die Hebammenpraxis - für die Wöchnerin und dee Säugling - für die Kranken- und Gesundheitspflege

Preislisten und Prospekte verlangen. Hebammen Speziaipreise.

Sanitlitsgeschäft Hausmann - St. Gallen - Zürich - Basel - Bavos

Nr. I Die Schweizer Hebamme. o

überall, unseres Erachtens nur nicht auf dem
Gebiete der Gesundheitspflege, angebracht sind,
der Hebamme die Arbeit eher erschwert als
erleichtert wird. Für alle die Risiken, denen die

Hebainnien bei der Ausübung ihres Berufes
ausgesetzt sind (Krankheit infolge Ansteckung —
wie manche Kollegin hat während der Grippc-
zeit die Krankheit direkt oder doch den Keim
hiezu geholt bei der Ausübung ihres Berufes)
müssen sie selber auskommen. Bon einer
angemessenen Pensionierung durch Stach und
Gemeinden ist schon gar nicht zu reden, obwohl
diese im Dienste der Oeffcntlichkeit stehende
Berusskategvrie, die in ihrem Beruf oft mehr
Unangenehmes als Freude in den Kauf zu
nehmen hat, ebensogut hierauf Anspruch hätte
nach einer gewissen Anzahl von Dicnstjahrcn,
wie die Herren Pfarrer und Lehrer.

Wenn die Nesormbestrebnugen im .Hebammen-
wesen auch der materiellen Seite zeitgemäß
Rechnung tragen, dann haben auch wir Heb
ammen gegen eine zweijährige Ausbildungszeit

nichts einzuwenden; durch eine den
heutigen Verhältnissen angepaßte Stellung derselben
wird die Berufstüchtigkeit und Berusssreudigkeit
sicherlich nur gefördert. Auch wir schließen uns
dem Wunsche von Professor Dr. Guggisberg
aus vollem Herzen an, daß es der Einsicht
der àhbrdcn gelingen möge, ein Werk zu
schaffen, das eine großzügige Lösung der
voáiegendeu Frage darstellt.

Emma Lehmann (Horgen).

Wiuterlieschwerdcit.

Mit do«! Eintritt der kühlen nnd kalten

Jahreszeit werden die meisten Menschen von
kleinen gesmidheitlichen Störungen heimgesucht.
Die rauhen Nebel, die scharfen Winde, die

einsetzende naßkalte Witterung, die zeitiveise starke

Nachtkälte und Morgcnfrische, im Winter Schnee
und große Kälte, sie treffen die meisten Menschen
an einer empfindlichen Stelle, und Schnupfen,
Katarrh, Reißen da und dort, sind Dinge, die
mehr und mehr auftreten. Wenn es bei solchen
geringfügigen Störungen, die immerhin das
Allgemeinbefinden und die Arbeitsfähigkeit in
erheblichem Maße beeinflussen, so läßt sich das
ja ertragen, aber nicht selten arten geringfügige
Erkältungen in schwere Zustände aus, wenn
man sie nicht beachtet und ihnen rechtzeitig ent
gegcuwirkt. Wie oft wird aus einem Schnupfen
oder Katarrh eine Lungenentzündung, ein
Lungcnkatarrh, eine schwere Luftröhreuentzün-
duug, Halsentzündung und was dergleichen
Dinge mehr sind. Vorbeugen ist leichter wie
heilen, ist eine alte Wahrheit und sie gilt
besonders in der kalten Zeit. Man soll jeder selbst
leichten Erkältung, jedem Katarrh und Husten
die nötige Sorgsalt schenken, nnd man wird
sich vor schwerem Schaden bewahren. Sobald
sich Kratzen »n Halse, Kopfschmerzen, Schütte!
frost, Temperaturstcigerung, oder ähnliche
Anzeichen einer Erkältung einstellen, soll man
eingreifen. Drei Heilmittel sind es, die hier zur
Anwendung kommen sollen: Bettruhe, Diät
und Schwitzen. Man lege sich zu Bett, genieße
Schleimsuppe, Obstbrei, Gemüse und sorge durch
mehrmalige kalte Mischungen in Abständen von
je einer Stunde für reichlichen Schweißausbruch.
Schwitzen ist in einem solchen Falle das beste

Mittel, um die Störung rasch zu beseitigen.
Die AuSlcitung, die, durch die kalten Waschungen
augeregt, erfolgt, befreit den Körper von den
krankmachenden Einflüssen und schafft wieder
normale Verhältnisse. Schon durch einmaliges
Schwitzen kann der HeilungSvorgang eingeleitet
sein und cö braucht dann nur noch einiger
Mischungen an den nachfolgenden Tagen, um
den krankhasten Zustand vollends zu überwinden.

Durch diese einfachen Maßnahmen kann man

in vielen Fällen schweren Erkrankungen
vorbeugen, sich vor unnötigen Schmerzen nnd
Schaden bewahren, und deswegen sollte jeder
in einein solchen Falle zu diesen Mitteln als
etwas selbstverständlichem greifen.

Auf eines möchten wir noch hinweisen, was
in der kalten Jahreszeit unter Umständen
gefährlich werden kann: ans nasse Füße. Es wird
nicht jedem möglich sein, wasserdichtes Schuhwerk

zu haben, und bei Nässe, Regen, Schneesall,

Schneeschmelze wird mancher mit nassen

Füssen zu kämpfen haben. Nasse Füße in der
kalten Jahreszeit sind aber, wie schon gesagt,
der Gesundheit sehr nachteilig. Erkältungen
schwere: Art, Blasenleiden und anderes können
dadurch entstehen. Wer nasse Füße hat, darf
nicht mit denselben im Ruhestand verharren;
solange mau geht, werden sie nicht schaden,
denn in der Bewegung wird immer Wärms
produziert, und die Näpe kann nicht einwirken;
sobald aber die Wärmeprvduktion aufhört, wird
die Schädlichkeit eintreten. Wer also infolge
undichten SchuhwerkS mit nassen Füßen zu
rechnen hat, nehme sich in sein Bureau, Geschäft
oder an seine Arbeitsstelle trockene Strümpfe
und ein paar weitere Schuhe mit nnd ziehe
diese dort an, auf keinen Fall bleibe er in den
nassen Strümpfen und Schuhen stehen oder
sitzen, selbst nicht für kurze Zeit, denn er würde
es sicherlich mit irgend einem gesundheitlichen
Schaden zu büßen haben. („Kneipp-Kur".)

Arbeit, eine gute Gcsundheitsversicherung.

Geist und Körper in Tätigkeit zu erhalten,
-ist das beste natürliche Arzneimittel und einfach
-die Grundbedingung einer festen Gesundheit.

Nichts braucht sich selbst rascher auf, als ein

Aus dem neulich erschienenen Buche „Grundlagen
des Ersolges" vvn O. S. Morden. Verlag vvn W. Kvhl-
hammer, Glutlgart.

ciis kNMMS-WÄMM
à stl^emein unLànnt ist à UINlTZ PI'SkîiseDi»««

Vnrkailo« l. bis l5»lnahmo «ler Kilci, ist veniger schmerzt,aN, als mit -Metern pumpen, vell -lurch -tie pumossUIlvDv, Ute oMlrllclie ^rt >Is« ?nnkens cles Säugling« nacdgeahmt vir-i.
2. Nie Miok Nies-5. -lirekt in -tas «las. ohne -lurch Qummisclàictie zu passieren, «primisslma, ist

-tatisr leichter r«n zu hallen, als ancters pumpten
3 Nie M!à "«ell -ism kincle -lirekt »us ciem llehàr gereicht, wenn nötig nach vorheriger krvàrinunc

Im Wasserimä, -kàck können auch zu lnlh gehöre»,e liM-ler, -tie zu schwach stnä an -ter krum
zu trink«», mit Kâvrmllci, eriáiirt ver-ten.

-t. ks gelingt auch, liots- octer zu klein« tVarzsn -lurch sachtes pumpen 5ar -las clirekts Stillen vorzubereiten
»unckorttw-d im tîedr»nol, -n bester /ukrieckeobelt. Verlangen Sie Krospellt».

âss làà-kniMtà
vai/üB^ff vei n «lokl», aslvr verkümmert« HiVar-e», «I»» StttlklnàrnI»
VNkîtNlo' ^Van-Iv Warzen o-ler solche mit pissuren heilen bei .Vnvsnclung cies -Ins-ml-dus.-ttrusthUlchenslUIlvllv. 2. Nohlvarze» vsrclsn meist vsrhesserl, so-i-css -las kin-l nach einiger /sit -lie zVarzen lassen— trinken kann.

3. Ztnct, ältere, an -len llummisanger gevoimts kincler können mit liaise -les liàtibus-> àu ce-bracht ver-len, an -ter ltrust zu trinken,
s. lias »Inlantihus» hält lukl-Iiciit an -ter llrusttiaul test, so class es mil -1er Ilan-i nickt gehaltenver-ien muss.

Wir tialiva stets ein reiclllialtixes l,axvr in sâmtlicliea Saailàls-.zrtikoln
lilt -lie »öl>W!ns!ii>szili8 - lÄ liis Màili Wll ileii Zäugling - Ilk ll!e illSliiten- uiill LezUiIilöikiillegö

I»reì-!îstei, m,«« Prospekte verlangen. «edsmmen Speàlpreî-e.
^aiiitätsxest hätt Ilitusmaun - 8t. (Ftlle» - Xiilit I, - lîîìsel - Davos
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untätiges ©cEjirn. Viiemaiib ift mehr ju be=

bauern auf ber SBelt als ein Dienid), ber meint,
er habe nidjtS ju tun, ber nidUS Ljat, tu aS it)u
aus fid) fclbft bevausliebt, fein Streben, baS fein
@el)iru in îatigteit fegt unb feine Jäljigfeiten,
feine X a t Er aft ins Jelb ruft.

gleiß führt ju langem rieben. <£s ift baS

Schiff auf ber SBerft, baS am fdjnellftcit Der»

mubcrt, nid)t be» Sdjiff auf bcm Dieer. DeblidjeS
iSemübcn ucrljilft zu geiftiger unb fbvperlid)cr
©eiunbtjcit.

Sie ungettüßten Kräfte unfereS ©egirnS unb
anbcrer Teile beS JtorperS altern fdptellct als
bic, bic immer in Xätigfcit finb. Um jung unb
gefunb zu bleiben, muffen Körper unb ©eift
ftäubig lebettbig fein.

©in Diertfd), ber in einer uüglidjeit Tätigfeit
ftebt, ift fielet; er ift gefdjügt üor allerlei iüer»

fudiuugett, benen ber Untätige jum Opfer fällt.
©leid) einem unbewohnten ©ebäube unb einer

unbenügtcn Diajdjiuc oerfällt ein untätiges
©eljirn rafd) unb ruftet ein. Tätigfeit bebeutet
Heben, Untätigfeit lob, gerfall.

(ibarleS itingsleq bat gejagt: „laute ©ott
jeben Diurgen, wenn bu aujftcl)ft, baß bu cttoaS
ha ft, bas beute getan werben muß, ob bu es

gern tuft über nid)t. ©e^roungeu fein zu arbeiten
unb gezwungen fein, bein iöeftes jn leiften,
fürbert tu bir ©ntbaltfamfeit, Selbftzudjt, gleiß,
SBilleuSfraft, gufriebenbeit unb nud) bunbert
anbere Tiigctibcn, bie ber gaule niemals teuut."

©in ooII bcfd)äftigtcr ©eift ift baS beftc @d)i©
mittel gegen Kraufbeit. 2Ber leinen gtuaitg
eines SBerufeS fûfjlt, bat geit, fid) abjufurgen
roegeu ber DEöglid)feit, er tonnte nun itgeub
einer gcrabe l)etrfd)eiibeti Kraufbeit angefteeft
werben. Vlbcr weffen ©ebiru uun feiner Arbeit
erfüllt ift, beffen SBiberftanbstrajt ift itidjt ge-
fdiwädit burd) gurd)t Dur Kraufbeit.

Tie weiften Dienfdjcn Derridjtcn ihre Arbeit
meebanifd) unb halten fie für eine ttnüertuciblidje

Tic S d) weiter pctnimme.

fßlage, wäbrenb bud) jebe Arbeit ein Vergnügen
fein füllte, wie es ber gall wäre, wenn jeber
Arbeiter au feinem rid)tigcit filage ftüttbe unb
nur arbeitete, wenn er frifd) unb Eräftig ift.
-Daun würbe bie Virbei t uun ©ebiru unb Dîus
Echt ein ®efül)l beS SBoblbebagenS beruurrufeu
unb fie wäre ein Diittel, bic Spannfraft z11

beben, uttb teilte Oualerci; bas Heben wäre
ein ©ctutß, fein Kampf. Tie Virbei t ift ju wenig
als bie SHeligiou ba^u ba, uns bie greuben 511

Dcrfümtttcru.
SBeutt ein Dienfd) feinen ridjtigen )j>lag im

Heben gefunbeu l)at U1,b bic Vtrbeit Dcrriditet,
bie ibit freut, bann ift er gcfuubcr unb gliicf
lid)er als Durber. Tab ©rlangcu beffen, tounad)
bas .per,5 fid) jebnt, madjt in ben weiften gällctt
glitdlid) unb tncbrt bie ®ejuubl)eit. SBir fiubcn
mciftcus nid)t mir unfern Sd)ag ba, wu uttfer
f»erj ift, funberu auch mtfere ©efuubbeit. SBer

bat es nicht fdjuit beubad)tct, wie Dlcujdjeu uun
fd)iuad)er ©cfunbbeit, ja fogar traute Dicnfdjctt
über fuld)e, betten es au Tattraft unb ©utfd)lutV
fäbigteit mangelt, plöglid) ungeahnte Kräfte
uttb unerwartete ©cfunbbeit jur ©erfügitug
hatten, uad)bcw ihnen ein cntfdjicbener ©rfolg
ihrer Vlrbcit bcfdjicbeu gewefeit war?

Ohne ben Segen ber Vlrbcit müßte ber Dien
fdjeugeift zerbrechen. ©ute, ebrlidje, regelmäßige
Vlrbcit erhält uns in fbrperlid)eitt unb geiftigem
@leid)gewid)t.

Tie IBerufStoafji uitfercr ®iäb(f)cn.

©iuer biclfad)en Vlnreguug Don ©reichern
unb ©rzieberinuen gulgc leiftenb, bat bie Ko-
tniffiou jiir Hebrlingsweien bcs <Sd) wetze-
rifd)ctt ©cwerbeocrbaubeS unter Diit»
wirtuug erfahrener gad)leute eine .SHeglcitung"
für ©Item, Schul» unb SBaifcnbebörben
herausgegeben. IDiefe glugfdjrijt, betitelt „Tic ®c-
rufSwa 1)1 un j er er Di ci beben", Don ©ertrub

Vir. I

-U,_ un, iiinr.il n .il JWif".

Krebs, pausbnltuugslebreviu, ber Vferfafferin
ber befaunteu „Dutfd)lüge für Sdiwei^eriinïb-
d)cn", muß in unferer geit, wu bie IgerufS-
waljl Dutt ganz bcjuitberer Söebcutuug für bas
VBirtjdjaftslebeu uttferes VluItVS geworben, als
bejunbers niiglid) begrüftt werben. Sie befprid)t
in fuapper llebcrfid)t alle für bas weibliche
©efd)led)t geeigneten öerufsarteu mit ihren
Vlnjorberuugeu nub ©rwevbsinbglichteiteu uttb
berüctfidjtigt fpe.pell ltuferc fchwei^erifd)eu Hier«
bültuifje. Tiefe Schrift ift bereits in brittcr
Vluflage erjd)ietien, was am befteit Dutt ihrer
sJi ü gl id) feit ^eugt. Sic fei beSl)ctlb allen ©Iteru,
©reichern unb SchulEommiffiuiieu jur Vitt
fd)affung unb allfeitigen löerbreituug befienS
empful)lcn.

Sic bilbet .pejt 15 ber bei lg it d) l e r 8c ©0.
in tfleru erfd)ieucnett „Sdguei^er ©ewerbebib
liutbcf" unb ift ,ytm greife Dun HO Viappen
erhältlid) (in Partien Doit 10 ©jcentplareit ju
15 Wappen).

(Sine fcgengrfirijr ©rfiitbiiuß
für werbettbe Diütter ift ber guhaberitt ber
gitma Sd)rüber SchenEe patentiert würben:
©in lg ruft- unb Heibhnlter (llntftaitb'Hibellc),
einzigartig, iufuferit als burd) ihn ber Heib Dun
unten her gehoben uttb burd) entfpred)enbe
DücfeuDerbinbung Dun ben Schultern getragen
wirb. DäbereS fielje giiferateutcil.

^nclibote.
Söei einem gwillingspaar, Kttabc uttb Diab-

eben, würbe bas Diäbchcu gefragt, weld)eS Dun
ihnen beibeu bas Weitere fet, worauf bie Kleine
prompt erwiebertc: ,,gd) bin bie Vlcltefte, mein
igrnber ift bie Viadjgeburt."

„Solange ein Kind gesund ist, gelingt es uns
mit allen möglichen und unmöglichen Mitteln
wenigstens eine Zeitlang — einen Ernilhrungs-
erfolg zu erzielen." Keller 1898.

ALTOS A
ist die Spezialnahrung für magen- und dannkranke Säuglinge. Sie hiilt normalen Erntihrungszustand liorst,eilen, wo
„alle möglichen und unmöglichen*' Mittel versagen.

Maltosan entspricht den Keller'schen Anlorderungen an die Znsammenset/.ung der Nahrung ernührungsgestörter
Säuglinge: wenig Eiweiss, wenig Fett und Erhöhung des Nährwertes durch Kolilelivdrate in Form von Maltose, als
der Zuckerart mit der höchsten Assiniilationsgrenze.

Der Eiweisszerfall im Organismus wird durch Mallose verhindert, es wird Eiweiss gespart.
Faulniserscheiuungen des Darinin haltes gelten bei Maltoseernahning rasch zurück. Voruiii ale rung der Gefahr

von Autointoxikation.
Maltosanernährung hilft exsudative Diathcsse vermeiden.
In der Klinik wird die Herstellung der Keller'schen Malzsuppe durch Maltosan vereinfacht; im primitiven Haushalt

wird ihre Anwendung erst durch Maltosan ermöglicht.

„Es ist meine Ueberzeugung, durch Mnltosnn
mehrere Kinder um Leben erhalten zu haben,

703 wo die Umstünde eine Amme nicht gestatteten
und die Kinder einem sicheren Tode entgegen
gingen." Dr. Comte, Fribourg.

MnHter und ïjiterntnr luteruisseiiten zur Voriügnnif.

I)r. A. Mraiul«r A.-G., Born

untätiges Gehirn, Niemand ist mehr zu
bedauern ans der Wett als ein Mensch, der ineint,
er habe nichts zu tun, der nichts hat, was ihn
ans sich selbst heraushebt, kein Streben, das sein

Gehirn in Tätigkeit seht und seine Fähigkeiten,
seine Tatkraft ins Feld ruft.

Fleiß führt zu langem Leben. Es ist daê
Schiff ans der Werst, daS am schnellsten
vermodert, nicht des Schiff auf dem Meer, Redliches
Bemühen vcrhilft zn geistiger und körperlicher
Gesundheit,

Tie ungenützten Kräfte unseres Gehirns und
anderer Teile des Körpers altern schneller als
die, die immer in Tätigkeit sind. Um jung nnd
gesund zu bleiben, müssen Körper nnd Geist
ständig lebendig sein.

Ein Mensch, der in einer nützlichen Tätigkeit
steht, ist sicher; er ist geschützt vor allerlei
Versuchungen, denen der Untätige zum Opfer fällt.

Gleich einem unbewohnten Gebäude und einer
unbenützten Maschine verfällt ein untätiges
Gehirn rasch und rostet ein. Tätigkeit bedeutet
Leben, Untätigkeit Tod, Zerfall.

Charles KingSley hat gejagt: „Dante Gott
jeden Morgen, wenn du aufstehst, daß du etwas
hast, das heute getan werden muß, ob du es

gern tust oder nicht. Gezwungen sein zu arbeiten
nnd gezwungen sein, dein Bestes zn leisten,
fordert in dir Enthaltsamkeit, Selbstzucht, Fleiß,
Willenskraft, Zufriedenheit und noch hundert
andere Tugenden, die der Faule niemals kennt."

Ein voll beschäftigter Geist ist daS beste Schutzmittel

gegen Krankheit. Wer keinen Zwang
eines Bernfes fühlt, hat Zeit, sich abzusorgen
wegen der Möglichkeit, er könnte von irgend
einer gerade herrschenden Krankheit angesteckt
werden. Aber wessen Gehirn von feiner Arbeit
erfüllt ist, dessen Widerstandskraft ist nicht
geschwächt dnrch Furcht vor Krankheit.

Die meisten Menschen verrichten ihre Arbeit
mechanisch und halten sie für eine unvermeidliche

Die Schweizer Hebamme.

Plage, während doch jede Arbeit ein Vergnügen
sein sollte, wie eö der Fall wäre, wenn jeder
Arbeiter an seinem richtigen Platze slnndc und
nur arbeitete, wenn er frisch und kräftig ist.
Tann würde die Arbeit von Gehirn und Mus
kein ein Gefühl des Wohlbehagens hervorrufen
und sie wäre ein Mittel, die Spannkraft zn
heben, nnd keine Quälerei; das Leben wäre
ein Gennß, kein Kampf. Die Arbeit ist so wenig
als die Religion dazu da, uns die Freuden zn
verkümmern.

Wenn ein Mensch seinen richtigen Platz im
Leben gesunden hat nnd die Arbeit verrichtet,
die ihn srent, dann ist er gesunder und glück
licher als vorher. DaS Erlangen dessen, wonach
das Herz sich sehnt, macht in den meisten Fällen
glücklich und mehrt die Gesundheit. Wir finden
meistens nicht nur unsern Schatz da, wo unser
Herz ist, sondern auch unsere Gesundheit. Wer
hat cö nicht schon beobachtet, wie Menschen von
schwacher Gesundheit, ja sogar kranke Menschen
oder solche, denen eü an Tatkraft und Entschlußfähigkeit

mangelt, plötzlich ungeahnte Kräfte
und unerwartete Gesundheit zur Verfügung
ltatten, nachdem ihnen ein entschiedener Ersvlg
ihrer Arbeit beschicken gewesen war?

Ohne den Segen der Arbeit müßte der Men
schengcist zerbrechen. Gute, ehrliche, regelmäßige
Arbeit erhält uns in körperlichem und geistigem
Gleichgewicht.

Die Berufswahl unserer Mädchen.

Einer vielfachen Anregung von Erziehern
und Erzicherinnen Folge leistend, hat die Ko-
mission für LehrlingSwesen des Schweizerischen

GewerbcvcrbandeS unter
Mitwirkung erfahrener Fachleute eine .Wegleitung"
für Eltern, Schul- nnd Waijcnbehörden
herausgegeben. Diese Flugschrist, betitelt „Die Be
ru fSwa hl un serer Mädchen", von Gertrud

Nr. I

Krebs, Hanshaltnngslehrerin, der Verfasserin
der bekannten „Ratschläge sür Schweizermädchen",

muß in unserer Zeit, wo die BernsS-
ivahl von ganz besonderer Bedentnng für das
Wirtschaftsleben unseres Volkes geworden, als
besonders nützlich begrüßt werden. Sie bespricht
in knapper Uebersicht alle sür das weibliche
Geschlecht geeigneten Berussarten mit ihren
Anforderungen nnd Erwerbsmöglichleiten und
berücksichtigt speziell nnsere schweizerischen
Verhältnisse. Diese Schrift ist bereits in dritter
Auslage erschienen, was am besten von ihrer
Nützlichkeit zeugt. Sie sei deshalb allen Eltern,
Erziehern und Schulkommissivnen zur An
schassnng und allseitigen Verbreitung bestens
empfohlen.

Sie bildet Hest l'> der bei Büchler Co.
in Bern erschienenen „Schweizer Gewerbebib
livthck" und ist zum Preise von li<) Rappen
erhältlich sin Partien von ltt Exemplaren zn
lö Rappen).

Eiue segensreiche Erfindung

für werdende Mütter ist der Inhaberin der
Firma Schröder Schenke patentiert worden:
Ein Brust und Leibhalter sUnistand-Libelle),
einzigartig, insofern als dnrch ihn der Leib von
unten her gehoben und durch entsprechende
Rückenverbindnng von den Schultern getrageil
wird. Näheres siehe Inseratenteil.

Hnckdote.

Bei einem Zwillingspaar, Knabe und Mädchen,

wurde das Mädchen gefragt, welches von
ihnen beiden das Aeltere sei, worauf die Kleine
prompt erwiederte: „Ich bin die Aelteste, mein
Bruder ist die Nachgeburt."

t-in lkincl pommel iGt. kolinzit o» unu
init nlton und unuiüpllickvn Mitteln
^vaniktàavi cinv XvitUtNk — uinvn IZrnlUrrunpii»-
orkol« 2u or/iolon." /c»/à /«v«.

i>t <!io Nsi'-zialiialuiniik luv nm^on- uiui <Ini iilki unk,; lchui^Iin^u. 5sii; lullt nonnuh'n kriiiill, >inp>!/.>»!l!»inl Inm^lolloil. wo
„alle iii»t-Iu lion um! unmo^Iiolnm" »iltol vmsa^c'n.

Kaltosnn tZutKuriulil clou kollmcholum .V nlorà, un^cm an ilio /u-mminmi-wt/.uutz <lor dsi«ln ui>^ ,u iiülii iinpu^o.8ti>i toi'
kNui^lin^o: woni^ kiwow.-c, woni>g kott um> Im lioliunx; ,Io8 .Xplnwoi'to.-, ,Iun:I> koI>>,-I>v,Ii'i»lo in Kon» von àlto»o, à
cloi' '/ucchoi'ml mil cl, r tioolwUm .V^>iu>>>stlon>^r« i»/.o.

Dor lmwoisszmrfsll im tDrAmlSMUS wird duroli .>!»lto-,e vorliimloich o» wird kiwois» gosvart.
kaulnGolm, tioinuuzon dvrc Darininlialtv^ golien dot kìttltosoornaln ting noa:tl ,.u,'itt:k Voriilindoruniz dor liolîìl»'

von ^utointoxikîltiou.
5laIto>mnorn!ttirunu iultt ex-màEv; Diàoso vermoidon.
In dor klinill wird dio Iloràllunt; dor kollor'«olion ^lal/muppo. duroli .Anllo^un voioinliiolit; im priniitivon lluu»-

liait wild ilno /Vnwonduntt or^iì dilroli .Vlalto^an ormo»liol,ì.

i>«t lNLint? ^Lbvr/vuiiuut;. durci»
»noiiruiL lkindo» un» Ooldon 01 Irultun /.u siukvn,

7M >v» die Id»n.-ittìndc cino Finnic niclit piv.^ttttìvton
und dio liindcr oinuin î»icl,c»on II'<»dv onttzoj<on
«insion. «

I>r. ^ îìncler <Z., Itvrn
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99Combustin
die reizlose Selbe

fifi

enthält:
Alaun-, Wismut- und Zinkverhindungen: 24 Perubalsam : 0,9 0

o, Borsäure: 0,1

Amylum: 25 %, gewachste gelbe Vaseline: 50%-
Die-»zweckmässige Zusammensetzung verbürgt, die Milderung aller Hautreizungen und
rasche Heilwirkung. Combustin ist bei der Pflege des Säuglings und Kleinkinder
unentbehrlich. Ks bewahrt sieh auch — wie jede Hebamme weiss

der Hände, die der (leburtshille dienen sollen.
bei der Pflege

Erhältlich in allen Apotheken

Ausführliche Druckschriften vom

Gcneraldepot

Nur echt mit der Schutzmarke

„Krankenschwester"

und Stempel des Generalvertreters

728

Alleiniger Hersteller:

Combustinwerk (Eultiz & Co., Fährbrücke i. Sa.)
Generalvertreter für die Schweiz: Eugen Haldemann „Pharma", Basel 13.

Art all die lieben Kolleginnen
vom Wiederholungskurs vom
1.—10. Oktober in der

Entbindungsanstalt St. Gallen die

herzlichen Gratulationen

zum neuen Jahr und beste

Oriisse von ?ss

Frau Jäger- Wild

Warum will alles noch

à Fr. 1.— odor Serien à Fr. 10. —

mit 1 bis 2 garantierten Treffer der
Bozirksspital Lotterie Aarberg

Weil die

3. Ziehung am 29. Februar
stattfindet und die Haupttreffer von
Fr. 50,000, 20,000 etc. noch nicht heraus
sind, aber nun ausgelost werden.

Versand nur noch kurze Zeit durch die

los-Zentrale Bern ...Ä»

Tauf tâcher
in besticktem Tüll

beziehen Sie vorteilhaft hei

Fidel Graf, Rideaux,

ßltsttittcn, (Uheintal)
02-J

Dr. Gubser's Kinderpuder
unübertroffen in setner Wirkung.
Hebammen erhalten Gratisproben.

721
Ghent. Pharm. Fabrik Schweizerhaus
Dr. Gubier - Knoch, Glarus

Offene $cbûiujiienftellc
3>ie ^ebamnienftcde in bev ©emeinbe 'lUnbcrtflal (Rant. ©dpopj)

ift f of ort ju befetyen. ßatljolifdje SSctoerbcrinnen mallen fidb mclbcn
bei ,'perrn s43räfibcut ^iiger, 311111 „Üörocn", '-Liorbertljal, her and)
uäljerc Sluötnnjt erteilt. 736

j® t. mimasin
das neue Ferment in der Säuglingspraxis

Duffel (Belgien), Oktober 1923.
Ich wäre Ihnen sehr zu Hank verpflichtet, wenn Sie mir gefl. einige

weitere Muster von Novochimosin zukommen lassen wollten. Ich habe seit
einiger Zelt die therapeutischen Effekte dieses Mittels geprüft und weiss
dasselbe sehr zu schätzen. Einen besonders günstigen Einfluss konnte ich in
Fällen von Erbrechen während der Schwangerschaft feststellen Dr. V. D.

In den Apotheken zu Fr. 3. — die Originalpackung. m
Alleinfabrikant: Chemisette Industrie Luganof J. Spohr.

(O !•' 1 U)

STATT ES S ICtfiifßvw>zS AERZTUCM EMPFOHLEN
731

'

Eviana
Gesundheits-Binden-Korsett mit ange-
arheileten, verstellbarer Leihbinde. Hoch- oder
Nioderrutschen der Binde vollständig ausge-
schlossen. Bietet dem Körper eine wirksame Stütze
und verbessert gleichzeitig die Figur. Wird von
Aerzten und Trägerinnen als eine Wohltat
empfohlen. In Frauenkliniken glänzend eingeführt.
Vor und nach der Entbindung zu tragen. Vortugs-
jireixe für Hebammen. Prospekte kostenlos.

Hauptniederlage : S. Thaler-Jordan,
St. Gallen-O, Buchentalstrasse 3. «es

ber "A'Jitfllieber bed ®d)ttiei,ter .$»eb=

«v. # -- ammcMbcrcittd, auf gummierte* Rapier

V\c <üörei|en gebrneft, .tum Sctfcnbeit tum 3'rl"lnrcn,
111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111 Sluftern JC., )mb A" belieben hon ber

ßudjiüufiifrri Giililrr A Uirrörr, Grrn

ÇfVirt f5n*c iunßc'ÜJv perfoit 3tufnabitte bei
einer .t»cbaittme auf Glitte
Jyebritar jut* (jPtttbitt&mtg?

Offerten unter 9ir. 737 a. b. ®jp.

Aus einer Liquidation, nur so

lange Vorrat iKîhbi.

Fieber-Thermometer
in Messinghiilsen

(amtlich geprüft), Jenaer Normalglas,

per Duty.. Fr. 12.—. 734

W. Höfflin, Dornach.

2tcd)tc 715

UlültMuer-tUiujIi
empfiehlt jur gefälligen Stbnabmc
2 Silo 3*. 5.69, brutto uttb netto

fratito gegen 9tad)nabme

ÎÇrau ^djwcßlcr, $ebamtne,
©äcferci, 3£iUiéau*3tabt.

£tridimafd)tnm!
2Bcld)e .'pebantme Ijätte nid)t $cit,
neben ben täglichen Seforgungen
nod) ein paar grauten auf ber
©tridmafdjiue ju oerbietten. ÜJiatt

ftridt VllleS, tägliche $ebnrf£artifel
für bic eigene Familie uub ^riüat»
fnnbjd)aft. — fßreiSlifte 9îr. 1 bei

9S3iH)cItit 2WiiHrr, Stein («arg.)
oerlangen. 72»

Hebammen
bitte geff. lesen.

Frl. A. St., Hebamme in Z., schreibt:
„leb bin langjährige Abnehmerin

Ihrer Okie's Wörishofener
Tormentill-Seife und Crème.
Ici) lernte selbe schon vor 15 Jahren
als sehr heilsam kennen in Fällen
von Hautausschlägen, Wundsein

etc., brauchte nie etwas anderes
und empfahl sie stets in meinem
Berufe als Hebamme, denn noch nie
hat sie mich mit iiirer guten Wirkung
im Laufe all dieser vielen Jahre im
Stiche gelassen."

Zu beziehen in Apotheken und
Drogerien: die

Tormentill-Seife 713 b
7.11 Fr. 1. fiO das Stück,
Tormentill-Crème
zu Fr. 1.50 die Tube.

tut HcbiiQBe« erhalten Rabatt bei Jirektem Betagt.
F. Reitiger-Bruder, Basel.

Fieberthermometer
amtlich geprüft

1 Stück Fr. 1.25 3 Stück Fr. 3.50

Milchpumpen
mit la. Gummiball zu Fr. 2. —

Schwanenapotheke
Baden (Aargau) tsa

£pgT~ NB. Gegen Einsendung dieses
Inserates erhalten die Hebammen eine
Dose Zanders Kinderwundsalbe gratis.

Jiir bic ®ütc u. nbfolut fiebere SSirhmg
ber ausgezeichneten Sinrcibung gegen

Kropf und dicken Rais
,,2tmmafau" zeugt u. a. folg. Sdjrciben
aub Ucrfhetm : „!Biu mit „Struniafan"
mirflid) (ehr gujricben, ba mir in furzer
Seit mein »rupf jo gut wie gänzlid) Der»
idtmunben ift 1111b id) career alle erbeut«
lidgit i'iittcl oljitc beu geriitgftcn ®rfutg
augeroenbet batte. M. B." prompte 3U"
(cnbung beb »fittelb burd) bie Aura'
Slpotbefe tHrt, Auraptafi. $rei$: '/> 51.
0r. 3. —, 1 0! 0r. 5 —. 72Sb

Nr. I Die «schweizer He bam m?.

»Oomkusîîn
cìis psi^losS 8LìId>6

ce

antlinlt:
Flaun Wismut unit ^inltverkinltunzen: 24 ferubalsam: 0,9 °

», korsâure: ll.l
àm^Ium: 25 °/o, zewacliste Zelbe Vaseline: 5V°/».

Ilitt ^/.we.t'.klnäs8igtt /.usaminansel^iltis/ vsiluìr^t, «lia >!>!<!,.-i'uiip. all«:,' llaulitti/.uii^^u »ix!
iu8clw Ilsilwiikiilig. ist. bitt eli?r l'Nx^x litt« ZäliosjnM uiul ivleliiikiiicltti
uiii ntl>?i,rlil:lr b's Iittsvàln t àli aiieli — vis sc?<Itt ltsk-unins vvoiss

<ts>- Ichuxis, cli«? eisi' ilc-lun ksliills. clisiisii sollen.
liai ilsr Hilare

Lrkâltlicii in allen Fpotkelcen

Fuskülirlickc vruâsckrikten vom

lìeneralckepot

diar eckt mit 6er 8ckut?msrlie

„Krankcnsctiwester"

unit 8tempel ltes (Zeneralvertreters

72«

.Vllsinißsi' lisistslisix
cvi»Bd»isî>nì»ssei'lT L Ov., l^â»irdrûcl<s i. La.)

Qsnsralvsrtrstsr für ctis Lcliwsi?: tssliie»»»»»»»» vs««> 1Z.

/t n a// ck/e 7<o//e///>7„<-n

vom tp'/eà/ia/u urs exm

/.—/0. />: à à/
A,>ki/ll^/75an5à?// 5/. (7a//ea à
?â /a/?7 a/tck

l'SN 78«

VVnruni xvill ailes nooli

à fr 1— cxier Svrioii à fr l0 —

nui 1 bis 2 garantisrtvn frotter >ier

borlrksspital bottorio hundert; '

Weil cl,K

Z. MW W ZZ. sàm
stuttlincloi >mcl ttie llaupttrokfor von
fr. 50.000. 20.000 eto. iwcli nivlit daraus

sinii, -ttier nun unsxelcist >veitten. Ver-
saiui nur nooli kni/e 7eiì «lureli ttie

l.ik-!eiitsi>Is kerii >

lauîtuclrer
in bvsticlctkm IÜII

l»07iel,on 8io vorteilbakl bei

lìittenux,
(lit.vinlal)

0?r

Vr. (Zub8er'8 Kinctei-puäer
unnìwi-irollon in seiner Wirkunx.
Uàunninn erii.illcm«b.-ibspioiien.

72l
(lkem l'imrm. fniirtk 8otiwei?.erliuus
0i^. Xn»«»,, via»»««

Offene Hcbainmcnstelìe
Die HcbaminenstcNe in der Gemeinde Porderthal (Kant. Schwyz)

ist sofort zn besehen. Katholische Bewerberinnen wallen sich melden
bei Herrn Präsident Zügcr, zmn „Löwen", Porderthal, der auch
nähere Auskunft erteilt. 78«

s»-,. »imrisin
«la» neue 5e?«nent îin «lor Sàuglîng»ps»xî»

vusfel tbeixien), Oktober 192«.
lob wäre Ilmeu «el,r ?» i »ank vorplliobiot, weim 8ie inir xeN. einige

weitere Knsisr von d7ovvokin>osin /ukoninion Iirsssn vvollto». lob bubs «vii
oini^vr /.eil cl,o llivruueult-iolisn lvllokin ciierivs Killeis tie^iriUi uncj weiss cius-
selbe «vbr xu seliài/.en. fine,, besonclers tztinslixien s)inNu«s lconnie iol, in
f.'UIon von lvrlireeiien w-ilirenci cler 8c.liw->»^erseiiuli sesislellen. 0r. V. 0.

In cle» ^poitieken -u ». Z. — ciie 0ri^ii,a>paetiuns;. 7,7

-VIIeinlilbriIc.ini Inilext^îe T^»igsr,«», I.

<(' >' 1 ii>

sr^ir eüia î
e^pkc>n».e»4

î.'ìì

kvîsns
Ve»u»»«I»,siî» -aî»,â«»»»X«»v^e«î m t i i xe
arlieilole», varstelNi.cror l.eiliiiincle. Iloeb- otter
d.'i«>tterrnl.s, lien ,ior liintte volwttinciix zu>^e-
seblossen. lîlc-iel clem Körper eine ^irksiune Sttllxe
uiui verbessert pleiobTeibx ttis bìxnr. XVirtt von
a«-r/t>>n untt îrÂxorinne» à ein« XVolilwi ein-
I>loblen. In frunenkiniiken xiàn/.enci einxebibli.
Vor untt nnob tter l'àttbinttunx 7U lricxen. l'oeruA»-
/>«-?>«<! /7b- 7/</<ciI'rossiekie kostenlos.

il>m>>tnietterl-ixe: ». VksIe^-Ioi-^an,
»». Vsller»-V, lìuebentàtrasse Z. «««

der Mitglieder des Schweizer Heb

^ amiiieuvercinS. aus gummiertes Papier

^ gedruckt, zum Lersende» vvn Zirkularen,

nnnnnmnttnnnninunmmnnnnmnttnnmnnnuntt Mustern ?c., said zu beziehen vvn der

lîuchdi nckn n Viihlrr ^ lvrtdri 6nn

fände junge Weibs-
person Aufnahme bei

einer Hebamme ans Mitte
Februar zur <5-ntbindnng?

Dsfcrten unter ôèr. 787 a. d. Exp.

.-Vus einer tncznittntion, nur so

lansse Vorrat cksioni.

^iel>ei-?Iieri»»iiieter
in .zlessingbiilsen

(itmtlicli ^eprllkt), .lenaer Normal-
?las, per Dià fr. 12.—.

ìV. «VN«.,, Voenar»,.

Acchtc

Willisiillkr-Niugli
empfiehlt zur gefälligen Abnahme
2 Kilo Pr. 3.69, brutto und netto

franko gegen Nachnahme

Frau Sch'vegler, Hebamme,
Bäckerei, Willisau-Ttadt.

Strickmaschinen!
Welche Hebamme hätte nicht Zeit,
neben den täglichen Besorgungen
noch ei» paar Franken auf der
Strickmaschine zu verdienen. Man
strickt Alles, tägliche Bedarfsartikel
für die eigene Familie und Privat-
kuudschast. — Preisliste Nr. 1 bei

Wilhelm Müller, Stein (Aarg.)
verlangen. 7W

«edsmmen
bitt« goN. lesen,

fil. .V 8p, lleliainme in 7.., sobreibt.
„lel, I>ii> la»Nàlirixs cVl>nsI>n>siiu

lirer OUir'»
?s?»,er,«ttt»»vl»« u» I »è»««.
Id, lernte selbe sebon vor 1ü talireo
als »«»,? kennen in fallen
von Wunâ
Nvin eie., brauokie nie etxv-cs »ntterss
untt emptalii sie stets in ineinein be-
rule als Ilebamme, ttenn nook nie
bat sie inie.ii mit iiirer unten Wirkung
im baute ail ttieser vielen iakrs im
Lliebe gelassen."

7.U be?.ielien in àpotbsken untt bi-o-
xerieni ttie

?o?«,ei,îil>-»eî»« 7l« b
7.» fr. l. W ttas Lblok,
?«»?»««»,tî»»»è»»»e

7U fr. l.üti ttis 1'ubs.
EM tied»m»v» srti»!tsl» üäd»tt bei .llrsììtew Ksr«x«

f. beinger-kruiisr. kasol.

kiedertkermometer
»mtliek geprttä

l Sblek fr. l. 2.'> 3 Stttok fr. ». KV

dlilelBpuinpsn
mil la. ìtummibîttl 7u fr. 2.—

î?î«Ir wnnvr»»
Iî,r«t«;r» s.4arxan) «

AM- xi!, boxen finsenttnnx ttiesos
Inserates erimlten ttie Hebammen eine
boss 7. -nuiers liintterwunttsaibs xriilis.

Für dir Gütr u. absolut sichere Wirkung
der ausgezeichnete» Einreibung gegen

kropî una Mcken kafz
„Strumasan" zeugst u. a. svlj,. Schreiben
aus Ucrkheim: „Bin mit „Strumasan"
wirklich sehr zusricdeii, da inir in kurzer
Zeit mein Krvps so gut wie gänzlich
verschwunden ist und ich vorher alle erdenklichen

Mittel ohne den geringsten Ersolg
angctvendcl hatte. K. k." Prompte
Zusendung des Mittels durch die J»,ra-
Apothcke Viel, Iuraplatz. Preis: '/> Al-
Fr. S. —, l F! Fr. 5 —. 7î,v



Die S d)meiner $e bam me. SKr. 1

is/ infolge seiner Nahrhaftigkeit und
Leichtverdaulichkeit die zuträglichste

IVahrunff für
Mutter und Blind.

Aerztlich empfohlen und verordnet.

Verlangen Sie in allen bessern

Lebensmittelgeschäften stets nur die Marke

Wo keine Ablage durch Ch. Singer, Basel.

Cacaofer
das allbekannte Kräftigungsmittel

in allen Apotheken erhältlich
'/, Flasche Fr. 7.SO. Flasche Fr. 4.23

Auf Anfrage Hebammen Extra-Rabatt
Seit Jahren ron A u tori Iii ten
erprobt und von zahlreichen
Aerzten glänzend begutachtet.

Hervorragend bewährt in der Frauenpraxis bei Anaemie, bei
starken Blutverlusten nach Geburten und Operationen.

Frau E. I)., Hebamme in B., schreibt:
« Immer und immer wieder empfehle ich Ihr so geschätztes

Präparat in meiner Praxis. Ich habe seit langer Zeit keine einzige
Frau gehabt, welche nicht Cacaofer nach der Geburl genommen
hätte. Ihr Präparat empfiehlt steh ganz von selbst und viele
Frauen sind mir schon dankbar gewesen, das» ich ihnen Cacaofer
empfohlen hatte. Ich empfehle Cacaofer auch nach jeder
Fehlgeburt, um den Blutverlust baldmöglichst zu ersetzen. I>ie
Erfolge sind wirklich grossartig, t 717

————• Proben stehen gratis sur Vertilgung. i

Laboratorium BJadolny, Basel.

Engler's
Kinder-Zwieback-Mehl

Beste Kindemahrung

Goldene Medaille:
I ebenem Ittel-

auiuitellunj?
Paria 19U5

Diplom :

Vi intorthur 1889

Silberae Medaille:
Öch wvizer

Boro

1st ein Blut und Knochen bildendes Kindernährmittel allerersten Ranges ;

darf vom zartesten Alter an gereicht werden. Beim Entwöhnen leistet
mein Produkt vorzügliche Dienste. Machen Sie bitte einen Versuch

und verlangen Sie franko Gralisprobe-Muster.

H. Engler-Arpagans' Wwe.
St« Gallen C, Kngelgas.se 8. est

M. IÎitt-kIi & Renggli vorm. Lina Wohler

Basel, Freiestrasse 72 n*

Spezialhaus für komplette Bébé- und Wöchnerinnen-Ausstattungen
empfehlen Ihr reich assortiertes Lager In

Irrigatoren und Salusbinden Gummibettstoffen
Bestandteilen Flanellbinden Bettschiisseln
Fiebermesser Beinbinden Bettflaschen
Badthermometer Nabelbinden Sauger und Nüggel
Milchpumpen Monatsbinden Sparablanc, Watte

I" (Qualitäten — Prompter Versand nach auswärts — Billigste Preise

Wcfitrfjt
ttaef) bem ftaittou Untcrtoalben eine tildjtige, patentierte .fvcbnmtite
für grD&ere ^ßragio. Offerten unter 9îr. 7!5d befürbert bie (£jrp. b. 931.

îÇiir bir 2i3üd)ttrriii wie fur bnd Äiiib ift
itn11)rrtncrö fturipp-iHnlj-ilnffer

burdtnitd tinfd)(iblid). 7»

m.4®
8?$

SAS

É
m
mm
t§
Di-:

Brustsalbe BEBES"
unonlbchrltcli

für werdende Matter und Wöchnerinnen.
Schlitzen Sie Ihre Patientinnen vor Brustentzündungen
(Mastitis) und deren verhängnisvollen Folgen für
Mutter und Kind. — Verordnen Sie Immer ausdrücklich

1 Brustsalbe „DEBES" mit sterilisierbarem
Glasspatel und mit der Beilage „Anleitung zur Pflege
der Brüste" von Dr. med. F. König, Frauenarzt Iii Bern
Preis : Fr. 3. 5Q. Spezlalpreise für Hebammen.
Zu haben In allen Apotheken oder direkt beim Fabrikanten

Dr. B. STUDER, Apotheker, BERN. m

IfNT-&

1
mià
m
m

P
m
V&S-

(K 117 B)

Filma
Bettstoffe
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Garantiort wnsaerdloht.
Unverwüstlich, und sehr
angenehm Im Gebrauch. Speziell

lür Kinder, da er ab¬
solut nicht killtet.

Von den Herren Aerzten
wurm empfoh en.

Prima Schweizer Fabrikat
und bedeutend billiger als

Kautschuk.
linnet 1021 gro««cr Eliren-

prel« mit goldener Medaille.

General-Vertrieb : J. Foery, Zürich 1 B88

AERZTLICM empfohlenes
KINOER-NAH RUNGS-MITTEL

*5
-v.'MiA
'.tSfFJ. -

PAIDOL
Dr. I'.i

loh linbe PAIDOL ownlil hol meinon
oluonon Knulion »In uiioli hol »ehr violon
Kindern metnor l'rlv»tpri»xl» tn iiu»«o-
dohntom Mu.no «ohrnuoht, und diu honten
Krfnhruii«oii damit «unwohl Dt» Kinder
«odolhon urilchtl«, ohne dim» »io ullzufett
werden; Notinin« r.u Durahfiilt wird durch
I'AIDOL orfol«r»loh bekämpft.

PAIDOL
Prowpekto und Gatnchten

631 b bereitwilligst durch <k8186B>

Allein-Fabrikant: DUtschler & Co., St. Gallen

BandagistSCHINDLER-PROBST.BERN
AnitluiuMgUHse liO Telephon 2B76

empfiehlt als Spezialität : 7111

Bruchbänder und Leibbinden

Die Schweizer Hebamme, Nr. 1

eÄ i'tt/o/A«? «einen .Va/in/ia/'i!,//.ei/ unei
/.ew/tàenàn/ie/l^eit r/i«? ru/rü,//i«7i«/6

ÄLutts^ uncZ ^2QtZ.

.ie/'ri/ie/t em/i/'o/î/ei! une? uenonàe/,

^'e?'/u7u/en Z'ie ill a//en ?)es«en»i /^chens-

77li//e/«/e«r7iü/'/e?i «?e?« nun à'e /ìtun/ee

llo z«ine dur<?/> (?/?. 5/n^en, Ks«e/.

Kîlvà äs8 slldeksllllle kirâttlgllligzmlttel
in aiien -Vzxilbekvn erb.'dliiek

7, N-e-c?I,e !>. 7.5«. '/, l-Ia.K?k« l->. ».25
ltuf /tnlrag« Ksdammsn txtra-Ksdatt

Krit ,/olo-^'i eon dulor-ilälo»,
rrpro/>l und von ro^/rrirz«»
derrlen Alànrrnd tv^utarztrt,

liervorruttenil kevvâbrì in der ^^»»»enp^axlr Usi Fì>»ss»»,i«, bei
stinken vlu»ve^lu»îe>, lu» I VeUu»^«»« und ops^sîîon«»,.

Krau L. IX, Hebamme in II., sebreild?
lininer und innner "ietier emplebls ieb lbr so ^e«cii!it?,l«.s

Präparat in meiner l^raxis, leb bat,« seit ian^er /.eil keine vinri^e
?'rau ^eiiniil, rvelebe »iciil t^ncnoker nacb der (lekurt genommen
bätte, iiir l'râparat emptieblt sieb pan?, von seii>st iinil viele
Krauen sind mir seiion dankimr tîswesen, dirs« leb iiinen tlaoaoker
emploblen balle. leb empleiilv (Äeaoler »neb no<-l> )>drr />/,/-
Arle«rl, um den Niutveriust baidino^iiutisl /u ersetzen. />>< »-
/o/Ae àd irirklirl, Aro«arbA. » 717

--^^»»—»»»»-»» «»rot»«,, »»«k«», gr»»t» »ur V«e«0su»,v. >

tedium 2Vscîc>722^, ^ass7.

Ung>er's
Xiniier ^Hviedsell ^ekl

veste ITinißernskrung

ko!6e»e Neöittle:

au«»tvl!unj?
l'seis

V?int«rit,ur !8W

llltzeeio »eäiltt»:
Sc», vvi»«f

t^»m cl» »» u»àl lu NL

i«l ein siiul und Knoeben bildendes Kindernîìbrmillel a//,r«e«à /tan^r».
dark vom rarlrsà d/Ur an ^ereieiil "erden, lie,m K.',ibrv/>ne» ieislit
mein Produkt rerrui«/»--/»< Dienst«. bl ieben 8!« bitt« einen Vvrsueb

und verlangen Lie krankn Uralisprobv-.VIuster.

n. Ln^Ier.^rpit^îìn«' Wne.
5î» LslieN bbixelssasse 8. «s?.

Zl. lìuelili â lìenixxli mm. bu Mlel
LSSvI, b'reiestra.s«e 72 '><

8pö!izI!iZU8 für kompIM kèdê- um! Viöclinslinslön-^mtzMingön
emz.leiden ibr rvmb »««orlierle-i l^i^er in

lerizstoren unä Zîslurdiniten Lummibettstofsen
kestsnàilen flsnellbinäen kettscküsseln
fiebermesser Keindincien ketMasctien
Kaätkermometer diabcldinäen 8suxer un6 küxxel
i^ilctipumpen i^onstsbintjen Ziiaradlsnc. Watte

/» l^uo/ilaNn — /'rem/ iee l'rrxand nae/i aunrorl» — /lilliAsir />»«

Gesucht
nach dem Kantvn Unterwaldeil eine tüchtige, patentierte Hebamme
sür größere Praxis. Ofsertcn unter Nr. 7iUt befördert die Exp. d. Bl,

Für die Wöchnerin wie für daö 5tiud ist

üatljrtiiltrs tìnripp-Mnl;-Kasstk
durchaus unschädlich. 7R>

W-â

-AKâM
Hà
WW
K

orusîsslde »vcvcs«
ulu!l>li>ei>rli, il

Mr lveràlle lìMtter uni! Wetinerinnen.
8el»>l?.en Lie Ilirn l'i»lienl>nn«'n vor
«àxlilts» und dvren v«vUîir,gr,i»vr»I>i?r, iNIe

ur>U — Verordnen Lie immer »„«Uii'Urit«'-
lirli,, „wrars" » I »»vlriltiiilZ^Ui,^«?!?»
v>a«»»»a»«> und mil der lieiin^e »«,»- r»VI«g«
Us? von Sir. 1^. iUUi,Ig, l'riniennr/.l in liern
l'rel»' Z, SU, Si»o»lol!»5«>»« »U^ Wt»!»»»,,»«,«»,.

/u kiliren in aile» àpolbeken »lier direkt beim lèduikunlon
0^. 0. Zi?U0ciU, ^poli.eker, »ei»»«. 72L

D
N
W
Wà
W
tV<Ä

KM
WM
WM

<k I«7 «>

rîlms
Settstalfs
INNIINIINIINIIIIIIINIIIMIIIIIIIIIIN»»

karantivrt «»»«vrillvlN.
Unvvnvllallivti, unit «eiir nu-
t?enebm Im (lidlrimeli. Ls>«-
/.ildi Mr Kinder, «In er ab¬

solut nlvbt kîiltot.
Von ilen lierre» /terrien

vvilrm «mlilot, en.
l'riinli Le.iivvel/.er Kalirikal
uinl lieiieutemt billiger al»

Kuubielluk.
N»»«I 1021 «raxilvr ebren-

pr«I, nilt >i«lll«»er ll/l»«!»!»«.

General-Vei trieb: 21. lssoLezf. ZeUeiek 1 «iü«

»<inocn>n>kn«!,ub«S5 /^i^rLl.

puiooi.
0r. »'.,

lvli >>»>,» I'klIXN. »»«»1,1 lwi n,»in>>»

ri«»»»» K»»>>»» »!» i>u»il l»>i »»>>r vi»I<»>
ki»<>«<'» »>»in»r I'rl,tt»»r»»l« in »n^>r>>-
d»i>»t»»i SI«»»» ^nl>r»»»i>l, u»>> <Iiu >»>àn
Krt»i>ru»ll> n ti«>nll «»in»»iit !»>> liittilvr
«»<>»>>>»» »rilididir, »>>»» '!»"» »I» uli?,»l»tt
«»r>l»ni it«i>r»n»r l» >»>,r»l>l»I> «>r<> liurnli
i'KIIXll, »idol«,»i»I> ixikümrlt.

«Iltl I»

kuitjit,>villi^»t, «lurcli

Uà làiwi UlltZicbler » c«., St. vsllon

k!Ui<Iäßi8t8elIIWM-?KM'r.kM
v»»> ," ?»«»! 'l eiegiion 2tt?k

er»l>lleldi ià Lge/.iiilllltl:

0?uckdSn«ßer uiH«> ^eMVInÄvn
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Kühlend, reizmildernd
und schmerzstillend wirkt, seihst hei veralteten Krampfaderleiden,
sog. offenen Beinen

670/ VI VAHICOI,
Hüchsen A Fr. 3.75. Aerztlich empfohlen. Broschüre gratis.
Hebammen 20% Rabatt
Franko-Zusendung durch Varicol-Depot Binningen.

„Wollen Sie uns wieder von Ihrer Salbe Varicol senden, sie ist das
Beste, was man für offene Beine brauchen kann." D. B. in TF.

Schweizerische Eiweissmilch
Laktalbamin

Beste wirklich erfolgreiche Heil-Nahrung für Magen- und Darm erkrankte
Kinder und Säuglinge.

<Z». 2488(f Konzentriert steril in Dosen. 724

Referenzen und Prospekte gerne zu Diensten.
E. Zwicky, Milllheim-Wigoltingen (Schweiz)

AoirritlARKF.

Kindermehl Marke BÉBÉ** hat sich seit Jahren als
leichtverdauliches Nährmittel für Kinder bestens bewährt.

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf

Sterilisierte

Berner-Alpen-Milch
der Berneraipen-Milchgesellschaft, Stalden I. E.

,.B»rrnm»rke". 706

Bewährteste und kräftigste Sänglings-NahruBg,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit Glelohmässlge Qualitit
Schutz (jagen KlnderdlarrhSe

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

.JWrtd

Fabrikant IL Nöbs, Bern

extra präpa-
ff Berna"

Berna"

,Berna"
MEIN
KNABE
8 MONATE

ALT
WURDE
GENÄHRT
N\ IT
-BERNA"

enthält 40 %
rierten Hafer.
ist an leichter Verdaulichkeit
und Nährgehalt unerreicht,
macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell ßlut-
und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich In Apotheken, Drogerien
und Handlungen. ' 708

Prachtvolle, auffallend

schöne Haare
durch

MEXANA
'wirkt erstaunlich schnell nach
erster Anwend. Kein
Haarausfall, keine Schuppen und
keine grauen Haare mehr.

Hegt auf kahlsten Stellen neues Wachstum
an. Absolut sich. Erfolg. Unz. Zeugn. jederm.
z. Aufl. Versand gegen Nachnahme.

Die Flasche à Fr. 4.60 und 8.60.
Bei Abnahme von 3 Flaschen lO°/o Rabatt.

Grande ParfumerieEichenborger, Lausanne
716

Zentralstelle für ärztliche Polstechnik

KLOEPFER & HEDIGER

ff

707

(vormals G. KLOEPFER)
llirschengraben Nr. 5 • BERN

Billigste Bezugsquelle
Wr

Leibbinden, Wochenbettbinden, SHuglings-
wagen, GummistrQmpfe, Beinbinden,
Irrigatoren, Bade- und Fieber - Thermometer,
BettscHUsseln, Soxhlet-Apparate, Bettunterlagen,

Milchflaschen, Sauger, HandbUrsten,
Lysoform, Watte, Scheren etc. etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt

AutiwahlHcndungen nach nnttwürt-M.

&
a

tA>
»O
CK

grfofgrrid) inferierf matt in ber „£c$tuetjer <6e6amttt<"

33Salus" Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind tn den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Rauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in alien bessern Sanitätsgeschäilen
oder direkt bei

Salus-Leibbinden-Fabrik
6t C. Wohler, vormals Frau Lina Wohler

PR ILLY- Lausanne
ede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus" (Illustrierte Prospekte) 7Of

Die Schweizer Hebamme. 9

XMllvnà, ivi'xmilâoiiìà
»ncl solnneiv.sllllenll virkt, se»>st bei veralteten KrampsallerleiOen,
sos?. »«iinei,

«70/VI

Itiielisen -t I>. Z. 7kS. -Verxtlieli empsoblen. Drosekitre gratis.
Ileliummen 20°/° li-ibntt.
Kranko-Xusenclunt? Ourcii Varîe«»>»0oi»«»î

„ tl'ai/rn Sie «>!» «ie<ie»' von /»»e»' 8u/be I/ar/co/ 8e»n/e»>. »ie ist ctas

/)e»te, «>ns >»>n»> /it»' a//,»«' /ieine ^rni,e/n'»i tca»i»»." /). L. in lp.

Z»eIi«,ei-eris«I,o ei«,si»»inilr>,
I.slîîslbsniïn

Desto vnkliob ei sols-reielie Ileil-Kabrunst b>r »laxen- uini Dann erkrankte
Klniler unci Sàuxllnxe.

<x» > Koncentriert steril in Vasen. 724

I?«?«?«»,»«», »»»,«1 gvr»»o »n
e. DGMIKeim-WigoNIngen ei v i

Neexr

Uaàe „kàkèêê bal 5icb seit ^abren als
Icicbtveriiaulicbes bläbrmirrel sür Kinäer bestens bevàbri.

8ekwei?.ei-iîjeke AlilekiîLselIsckîttt d., lloekâork

kerner ^lpen-^ilek
«Isr Svi-nsi-sIpvN'MIei,go8sIlsok»fì. 8tk»Ilivn I. L.

..»»ivomark«". 7M

kevàdrà vllâ ^àstîzûe 8àiiêIjll^^âbriii!K.
va »luttermlleb teblt.

àolute 8Ioti«rl>«lt. klvlvlnàilg«, llualltit
Sollutr g«g«n klnll«r«jI»rrl>S»

tN« krltMx«« i»lp«npra<lukì leistet Go l!orner--VIpvn-»llleb auob
stlllenà »lottern voNreMicti« Dienste.

.Nêìcl
^io^-Niàmìà

?âbiîkanì II. Nvbs, Kern

extra prâpa-kerna"

kerna"

kei-na"
bleib»

Sbio^re
^t.r

,7-

eittliàiì 40 °/o

rierten ttater.
ist ait leiettter Verciaulieilksit
uncì Xàìti^eìiait unerreieilt.
maebt keilte ketten Kinâer,
sonâerit forciert speciell sìiut-
unci Knoeiieitdilciunz unci
maeltt cien ivDrper racier-
stancislaiti^ ge^en lvraitkiteits-
keime nnci krankiteiten.

iVvr.kvrns' nickt konnt, vorlsngo Krstls-IZosvn

KrDâlìllciD In >»pc»tDsl<sn, vro«srisn
unci t-lanciluns?sr>. ' 708

praebtvolle, aultallenli

scköne Nssre
ciurek

NeXáDIâ
'virkt orstaunliek sebneU naek
erster ^nvencl. Kein Haar-
austall, keine Sobuppen unà
keine Granen Haare mebr.

Itext aus kablslen Stellen neues »Vaekstum
-in. Absolut sieb. Krlolx. Dn?../euxn. jeàerm.
r. .»ult. Versand xsxen Kaelmabme.

Die klasibe à Kr. 4,50 und 8. KO.

bei .Vbnabme von 3 Klasolien tO °/° Dabatt.

<ZrniltIeknrfumeiiokieI»enderi?er,k»n^anne
7lS

Zentralstelle kllr àtilelie pelxteelmil!

707

o. K^orprr»,)
IlirKcIten^rnvon >r. 5 - velkVI
VSNîgsîe veUugsqueNe

«a»

ìVoc»,e»,t»etît,lr,«j«»H, TL»«zDNi,g»»
«raAvn, voinwili,«!«!,, 1^»
S»«»»«»,, S»â«- »«»»Z

0eîì»cê,ll,»«>»,, »»»klMt-FXpI»»?»»«,

t.zr»a»orm, »«»,«?«„ «»«. «»r.
ttebammen erkalten böckstmSßlicben fîabatt.

»»<?!» »»»»^ »4^4x4.

5
n.

c«»

«M

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Kevamme"

SSTslus I»sidliintlvn
(ttesotr.IIcb xesot>0t?.t)

«Inci cilv vallkaiiinielisteli Ninölvn âvr tiefen«art unit stncl in iten meisten Spitälern Oor Sokveir. sin-
itvkitlirt. Dieselben leisten vai sov.lv naek âer t-ekurt unseliàtrkiir« Dienste; ebenso Nncisn sie Verven-
ctunx l>vl Il!tiis-elvit>. llaueli- ocier kiladelbrueii, Senkungen ste. KrkalUieii in allen bessern SânitàlsxosekâNsn
o6vr clirekt bei

33 ì U S -1.16 iK ìD j ri ci6n-k''Ä ì) l'i
â c. V/okIer, vormals rrsu >.Sns ^fvkler

R.SUSSN»,«
v<lv ltlncie trâs-t Innen cien s-esvl?.llvb ^vsekützten Kamen „Salus" (Illustrierte Prospekte) 70k
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An der Spitze
aller Nährmittel für Kinder

steht ohne Zweifel Galactina-
Kindermehl. Dies Produkt ist aus

erstklassigen Rohstoffen hergestellt und
enthält alle für das Wachstum des Kindes

notwendigen Nährstoffe. Insbesondere ist bei der
Zusammensetzung des Präparates Rücksicht auf die

so wichtige Knochen- und .Muskelbildung genommen
worden. Galactina ist bester Ersatz für fehlende Muttermilch,

steht
seit 30 Jahren in Hunderten von Krippen und Spitälern im Gebrauch.

Namentlich auch bei schwächlichen Kindern wird Galactina mit ganz
ausgezeichnetem Erfolg angewendet. Ks erleichtert das Entwöhnen und verhütet

infolge der überaus leichten Verdaulichkeit Erbrechen und Diarrhöe. Möge jode
Mutter bedenken, dass die Ernährung ihres Säuglings gerade jetzt im Frühjahr nicht ohne

Gefahr ist. Kuhmilch ist infolge der wiedereinsetzenden Grünfütterung häufigen Schwankungen

unterworfen und verursacht oft langwierige und schwächende Darmleiden. Im Gegensatz
hierzu ist Galactina stets von gleichbleibender Beschaffenheit und verbürgt eine regelmässige kräftige

Entwicklung des Kindes. Empfehlen Sie allen Müttern, die ihre Säuglinge nicht selbst ernähren können,

GALACTINA 70a

Verlangen Sie nur diese Marke KINDERMEHL »«> rUek

Nestle's Kindermehl

Kondensierte Milch
gecarkert und u »gezuckert

>lnrke „IVIiloIimfLclcslioti"

ersetzt fehlende Muttermilch am bestenv
da es

alle für kleine Kincfer nötigen Nährstoffe
Eiweisstoffe, Dextrin und Maltose

in richtigem Verhältnis enthält.

— Es macht daher auch das Entwöhnen zu Jeder Jahreszeit leicht. —

Wolter and Broschüre Ober Kinderpflege gratis auf Verlangen.

Hroschflre mit IOO Kochre/cpton grnti« nui Verlungen beim

Bureau Nestlé in Vevey «

ersetzt vorteilhaft frische Milch als

Nahrung von kleinen Kindern
sowie In der Küche

10

âi» ilsr ZoiîU«
aller Kàlirmittel Mr Kinder

»teilt ollne Zweifel Kalncîinn»
I>ie» l'rodukt ist au»

ersticlassi^en liolistoffen Iier-^estellt und
entliìtlt aile kUr da» ^Vaelistum lie» Kinde»

notwendigen Killnstokke. In»i>e»ondere i»t dei <Ier

^u»animen»et?.ung de» l'rltparate» Kdeksielit auk «lie

»0 wielitige Knoelien- unli .>lu»kvldildung genommen
worden. tlalaetina i»t de«ter Kr»at7 Mr kelilende >luttermil<d>,

stekt
»eiì !i0 laliren in iiunderten van Krippen und Lpitiìler» iu> tìekraueli.

Xamentlieli anal, lisi »eliwàaltlielie» Kindern wird tlalaetina mit gan7 au»-

geseiclmetem Krkolg angewendet. K» erleielitert da.» Kntwillinvn un«! vvrliUtvt
infolge <ier tMorau» leieliten Vordaulietilceit Krlireeken un«i Hiairlive. ^lttgs

flutter ìiedenken, da.»» ciie Krnìtlliung illresLìtugling» gerade ^et/.t im KrUl>îaI>r nielit vline
flekatir ist. Kuiimileli ist infolge der wiedereinsetzenden tìrUnstltterung läufigen Leliwank-

ungen unterworfen und verursaelit okt langwierige und »eliwitcliende Harm leiden. Im tivgensià
liier/u ist <?alaetina «tet.» von gleiclidleibender liesekakkenlieit und verdurst eine regelmttssigv kritktige

kvtwicklung de» Kindes. Kmpkelilen Lie allen >Mttorn, die ilire Lkuglinge nielit selkst ernitlirvn kdnnen,

70L

Kilxocune»«. rillrl»

VVssìlv's Kinrlv^nZsI,!

^vlickklisjki't« WIkli
x»«a« It«>nt ,»»«>

ersetzet teklenite »Rntterintteb sin besten,
»i» ««

»II« ?Ue iClel»,« Iîli,«ivr »VRIg«» NSI»U»K»ß?e
eiwslX»«»??«, N«»»rl>, »»,«> DG»I«»,«

in rieliUgem Veltidltni.» tuitlidlì.
— !>à» mvelil «lalier uu< l> ila.» I'ntwlineli /.l> jinlur Inl,re;»?.«îit lenetit. —

Nailer ov6 Kro8cd0re llder lìliàplleok groll» suk Vvrlsngvn.

« i»t^ I<><^ lìo<?t>» «^e« z»t«iâ «»ut ì»«trr»

Sureau Ke»tlS In Vevev

«e»«î»î v»et«IIlB»?» GklXClB« itllel» »I»

»ßsbrnng ven kleinen Itlniiiern
«»«,1« I» «I«e NUeb«
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